
Einzelpreis 70 Heller .

Kcbattion und Verwaltung >

Prag , II. , Rekazanka 18.

ItJ - n « !

y VS

»ich «, . » ' «?

postfcheckan

Zusnat » « « dm lau « Tarif
Misst berechn »«. VN Ist « «
LinichaNungm vrevnachlaß .

8. Zahrgans ,

Zeütr r veutlchen WaldemoKalilchen Arbeiterpartei
m der AchechOmWchen Aepablik .

Mittwoch , 28. September 1929 .

s <mf ‘ SeiiNffimeeft
Sri Zustellung in « haus ad

6( 1 Bezug durch die Post

monallich . . . Kd IS.

slerielftihrNch . . . <8

hakbfLhris . . . . . SV

gaupsthris . . . . . iS ?

SOchftelluua von Manu
ffrtotm «folgt nur bei L.
imdung d « Selounnark

ftMAt Mt MMMt »
Ml 9tMt « Utto Mb .

«r . 228?

i

teil

So .

Endung »Ich . aus der Ml . brr P- Mschen xx Ä MLNL '

der

die

Die Sümde
der Kkleuchtanr

Aus -

»ichl

lass

\ 9

SieheI Es begab sich, daß cs ihnen wie

Schuppen von den Augen fiel « md ihnen die

Erleuchtung kain . Es war , als ob tausend feu¬
rige Zungen ai » Firmament erscksienen und stu
ihnen sprachen . Und die Jünger ( deS Bürger -
blocks ) beschlossen im angstzitternden Herzen ,
ihr sündhaftes Leben , das sie drei Jahre lang
geführt hatten , gegen ein tupendsameS und den
'

Dahlem wohlgefälliges umzutauschen . Indes -
en war cS reichlich spät geworden und der

Gleiche Sensemann stand schon vor ihnen und

drohte , dem Reiiegeflunler ein rasches End « zu
bereiten . . .

In zwölfter Stunde , nein , als die zwölfte
Stunde schon geschlagen hatte , da besannen sich
die deutschen Regierungsparteien und fochten
den kühnen Beschluß , so pinge eS nicht Iveitcr
und eS müßten endlich die nationalen Minder -

heitsfordeningen , die sie bei ihrem Eintritt in
die Regierungsmehrheit anfgestellt hatten , un¬

bedingt , restlos und sofort erfüllt werden . Die

Angst «nacht manches erklärlich , auch die

Dummheit , aber die Herren um Spina und

Mahr - Harting scheinen die Wähler für ausge¬
machte Trottel zu halten , da sie ihnen eine

solche armselige Komödie Vorspielen . Drei

Jahre lang waren die sagenhaften „deutschen
Belanpe " , mit denen sic bei den letzten Wahlen
krebsen gegangen waren , ein elender KrimS -

krains , der ihnen bei dem nicht mehr zart zu nen -
ncndm Liebesverhältnis , das sie mit den Der -

weigerem der „deutsthen Belange " eingegangen
waren » ' alS unnützer Ballast erschien und sie
warfen ihn in die „ gurgelnde Jduche " , mit der

einige der ihren eine seltsame Vertrautheit be¬

wiesen hatten , wo sic bis vor einigen Taxen in

völliger Vergessenheit mhten . Doch halt ! Ein¬
mal schon hatten sic daS heilige Palladium anS
dem Dreck hervorgeholt , das Ivar vor einigen’
Monaten , als die tschechisch - deutsche Bürger -
loalition todkrank auf dein Krankenlager lag
und das Zeitliche zu segnen drohte . Da crin -

; ncrtcn sich die deutschen Bürgerblöckler plötzlich ,
daß sie doch gelobt hatten , in der RegrenmgS -

> Mehrheit noch eine andere „Million " zu erfül -
! len , als den Besitzenden mit Steirergeschenken
' und großen Knödeln aufzuwarten , der amicn
- Bevölkening neue Laste «« aufzubürde ««, sozial¬

politische Gesetze zu verschlechten «, politische
Gegner mit Polizei und Kerber zi « schurigeln
und «nit der armen geschundenen Denrokratte

Fangball zu treiben . Sie erinnerten sich, daß
es noch so etwas wie ein s u betende «li¬

sch e s Voll gebe , dclsei « wahre Führer «n «d Be¬
freier sie z«« sein versprochci « hatten und sie hol¬
ten das heilige Palladiuin der natio « « alen For -
derunge «« hervor , un « es allerdings , als die

Krise der Koalition noch einmal glücklich vor¬

überging , wieder der Jauchengrube zu überant¬

worten . Die Stunde der Erleuchtung hatte ge¬
rade solange auf sich warten lasten , bis der

letzte Augenblick des Daseins des Bürgerblocks
gekommen zu sein schien . Da allerdi ««gs hätten
sie den bei « Wählern gleich am liebsten das

Blane vom Himniel versprochen , u « n sofort wie¬

der alles z«« vergessen , was sic in drangvollen
Stunden gelobt hatten . Auch jetzt haben sie zu
der Erfolghaftigkeit dieser Affenkomödie nicht

! das Vertrauen verloren , denn wieder faseln sie
von den deutschen MindcrheitSforderungen , die
erfüllt werden u«üsscn , sonst . . . Ja , ivas denn

sonst ? Ach, es ist nichts , nur leerer Theater -
donner ! Sie drohe «« nicht «nit den « A««stritt
auS deu « Bürgerblock und aus der Regierung »
de «« n die sind kann « mehr noch da . Solange der

Bürgerblock arbeitsfähig war , solange er in

seiner Sünde « « Maienblüte stand , hütete «« sie
sich, ihre tschechischen Bundesgenosse «« auch nur
darai « zu erinnern , daß sie einen Wechsel ein -

zuloseu haben ; erst als der Bürgerblock und das

Parlament in Agonie gerieten und niemand
«nehr di « war , der die „ Forderungen " hätte er¬

füllen können , erinnerte «« sich die deutschen Re -
gieningsteilnehmer an sic.

Wo nimmt man nun setzt gleich , da

Matthäi am letzten ist , eine Handvoll guter ,
brauchbarer Schlagworte her» mit der rnan die

( XIOUlUj UU| U| IVUU/VH» w| j | «,i | iviiv »f

di « Tatsache der Auflösung de « Abgeordnetenhan -

seS und der Vornahme der NeMvablen bedeute

durchaus nicht eine Erschütterung der Regicrnngs -

Mehrheit ! So schreibt der „ D e n k o v " :

Die Regierung Udrkal steht da als ganzes

— und noch keine Partei hat den Austritt er¬

klärt , wie daS die Sozialisten im Jahre 1936

getan haben . Wenn Wahlen sein werden , wird

diese dir bürgerliche Regierung UdrLal durch¬

führen . Die heutige Bürgerkoalition muh sich

nicht nach dem Beispiel drr Sozialisten im Jahre

1926 richten und kann sich sagen : «vir einigen

uns auch über die Wahlen als den besten

gangSpunkt aus der Situation . ES ist

möglich , alle Bande zu zerrethe ««, wie dies

dir Sozialisten getan haben .

Mardonald fahrt Frettag nach
Amerika .

London , 2s . September . ( NR . ) Premier -
Minister M a c D o n a l d wird seine Reis « nach
de « vereinigten Staaten am Freitag in Beglei -
tung seiner Tochter , seines Privatsekretärs Sir

Robert v a n s i t t a r t ( der gleichzeitig Assistenz «
Untrrsekretär für Auswärtiges ist ), des Sekretärs¬

stellvertreters im Ministerrat Thoma » Joh¬
ne », de » Vorstände « de » amerikanischen Departe¬
ment » im Außenministerium Robert T r a i g und

dessen Privatsekretärin antreten . Jnossizirll
nimmt auch Lord Arnold an der Reise
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Vowgalew ' ki bei Henderson .
London , 24 . September . ( Reuter . ) Der

wjetgesandte Dowgalewski ist in London

cingctroffen . lieber fein « Unterredung mit dem

britischen Staatssekretär des Aeikßeren Henderson
hat da » Forelgn offioe ein Kommumqueo herauS -
gegeben , in den « erklärt wird , daß die heMige Un¬

terredung zwei Stunden gedauert Hobe. Die B« .

spvechung rverde morgen nachmittags um 4 Uhr
fortgesetzt werden . Henderson habe dom Botschafter
eine Liste derjenigen Punkt « vorgclegt , die bei den

später folgenden DcrhaMungcn in Betracht gezo¬

gen werden sollen .

Da kommen die „ N ü r o d « « i L i st y " der

Wahrheit schm« näher :
Wir waren der Mcinuiig , daß die Liguibic -

rung drr Koalition hätte vorbereitet werden sollen
und daß sich für die Auflösung vielleicht rin

po. ilärerer Grund als die Uneinigkeit der Volks -

und republikanischen Partei gesunden hätte .

Das Blatt hat «echt . Die Wähler des Bürger - ]
blocks werden nicht davon erfreut sein , Iven «« vas

Abgeordnetenhau » auseinandergeht . bloß «veil die
Klerikale » einer « Minister mehr haben wollten .

Das „ Ptiitoo L i d » " legt die Schwierig¬
keiten einer Einigung zwischen de » beiden größten
Partei ««« der Koalition folgendermaßen dar :

Die Sackgasse des KoalitionSkonslitts lieg «
darin , daß die Klerikalen , wenn sie die bittere

Pille eines neuen agrarischen Minister - schlucken ,
von den weiteren agrarischen politischen Forde¬

rungen «verdcn terrorisiert werden , Forderungen ,
! die den eleinentarsten Interessen der übergroßen
i Meßzahl ihrer Wähler zuwiderlaufen und die

i auch nur den Zweck haben , sie für die Parla -
« nentswahlen zu diskreditieren , welche in gleicher
Weise kommen , «venn auch diese Koalitionskrise
bereinigt sein wird .

DaS glauben wir auch , daß sich die Koalition
vm » den « tödlichen Schlag , de >« sie da erhalten

Karachan droht »ft der

Aeflhergreisnng der »ltchr »eß- che» Veh «
London , 24 . September . „ Time » " mel¬

det an « Shanghai : Japanische « Berichten an »
Mukdeu . zufolge ist do « dem stellvertretenden
Sowjrtkommissar

‘
des Aeußrrn Karachan «in «

Warnung «ingetrostrn , di « besagt : Venn China
den Forderung «« der Sowjetregiernng nicht
binnen drei Woche « ««tspreche , werd «
die Sowjetarmee die ganz « Eisenbahn in Besitz
nehmen , viel « Leut « glaube «, daß es zu einer

direkten Vereinbarung zwischen Rußland und
Mulden über den Kopf der Rankinger Regie »
rung hinweg komme « werde .

Mnefftcher Bürgerkrieg .
London , 24 . September . „ Daily Telegraph "

meidet au » Shanghai : Ein chinesische » Transport -
schiff . daS nnt Truppen der Nationalregierung von

Hankau nach Jtschang unterwcgS war , wurde

Sonntag abends d««rch Artillerieftner der Trup¬
pen des aufständischen Generals Tschangsahkwei
zur Umkehr gezwungen und hatte einen Toten und

40 Bettmmdete zu verzeichnen .

Hankau , 24 . September . ( Reuter . ) Drei

Dampfer mit 5000 Soldaten der ««ationalisti -
schcn Armee an Bord ivurde »« unweit von

Tscha » von der Artillerie Tschangfahtkwais , der

soeben gegen Kanton vorrückt , stark bombar¬

diert und die Schiffe gekapert . Bei der Beschie¬
ßung wurde « « 50 nationalistische Sol¬

daten getötet und einige h««ndcrt ver¬

wundet .

Beunruhigung der österreichische »
Sparer .

Di « Folae « der Hrimwehrumtrirb «.
'

Wien , 24 . Sep enrber . (Eigenbericht . ) . Die

«norgige „Arbeiter - Zeitung " st «lt gegenüber den

Ableugnungen sest , daß die Unruhe , die die Ueber -

griffe der Heimwehren in weite Kreise der Be¬

völkerung getragen habe»«, zu ständige » Abhe¬

bungen von Spareinlagen beide « «

Banken führt . Der schwärzeste Tag war in

dieser Beziehung der Frei ag , Samstag und Mon¬

tag haben die Abhebungen anaehalten , dann aber

schwächer . Heute waren die Abhebungen so stark ,

daß vor den Abhebunasömtern ein « lange Kelte

vor « Leuten , die ihre Einlagen kündigen , stand

Auf der Mariahilfersttatze könn e man vor eini¬

gen Filialen Leut « sogar auf der Straße angestell *
sehen . Diese Bewegung hat zwar nicht die Form
einer Panik , aber sie besteht in einem unausge¬
setzten Abheben der Einlagen . Das Bedenlichste ist
aber , daß die abgehobenen Beträge in Sck ' weizer
Franken angelegt werden , dadurch , daß Schweizer
Franken gekauft werden der daß das Geld >n

schweizer Danken eingelegt wird . Sollt « diese Be¬

wegung noch we ' ter «»«dauern , dann droht unserer

Wirtschaft sür die nächste», Monate schwerste Ge -

sahr .

Im Abgeordnetenhaus hielten heute fast
ämtlnhe KoalftionSPatteien Beratungen ab, die

aber an der Situation nichts mehr andern konn¬
ten . Bei den tschechischen Agrariern erstattete Mi¬

nisterpräsident U d r a l daS politische Hauptrefc -
rat , das «nmütig zur Kenntnis genomnren
Nmrde . Dann referierten S t a n 8 k und die bei¬
den Generalsekretär « der Partei bereits über di «

kornmenden Wahlen und ihre organisatorische und

taktische Vorbereitung .
Auch das PrasÜtium der Volkspartei billigte

einstimmig daS Verhalten 8ran « eks in der Krise.
Kramer soll in sei «««m Referat namentlich die

Rotwendizstvit betont haben , den Wahlkanrm in¬

nerhalb der Koalitionsparteien in gemäßigten
Formen zu führen .

... sollen seinem Sfefexat u, «. auch

olle einem Han der sözidlistischen Parteien vor -

ieugen , di « ihre Agitation namentlich in den öst¬

lichen . Teilen der Republik sortiert ausbauen

und dann in einigen Monaten unter giinstigcren
Bedingungen Neuwahlen ( wohl . «nit Hilfe der

,Purg "?) erzwingen nullten . Damit ist Kramek
glücklich auf dein Niveau der Sttibrnv - Vresse
angelangt , di « seit einer Woche von einer Ver¬

schwörung der „ Burgölique " faselt , die der Koa¬

lition angeblich ein Bcamtenkabinett auszwin -

gen tvollte . I »« Wirllichkeit ist der Grund , der

die . Koalition ju 4len » vahlen treibt , ganz wo

anders zu suchen : Sie hatten jetzt hinsichtlich der

Verschlechterung des Mieterschutzes und «««derer

Vorlagen so weitreichende , die Masse «« schwer

belastende Pläne , daß di « restliche FunktionS -

periode nicht mehr ausgcreicht hätte , dir Em¬

pörung unter ihren eigenen Wähle «schichten zu

beschwichtigen . Deshalb lösen sie lieber jetzt da »

Parlament auf , nm dann , wieder ans lang «

Jahre hinaus vor dem Stimmzettel der Wähler

sicher , in aller uhe bei « Tlbbau des Mieterschutzes
nach dem Wunsch der Hausherren und andere

Sack ) «» durchführen z, « können . Dabei dürsten

sie allerdings die Rechn,,, «g ohne den , Wirt

ras Sude des Bürserbloikr .

Tschechisch« Blätterstimmen .

Daß eine Regierung und eine RegiernngS' I
Mehrheit über nichts anderes einig, ist als dir Ans - >

lösung des Hauses und die Vornahme der Neu- '
Wahlen , die das Ende dieser Regierungsmehrheiti
bedeuten werden , wird Wohl niemandem impv - 1

Nieren .
■ r

Aehnlich tröstet sich auch daS Organ der Kl « ,

rikalen , die „ L i v o v « L i st y" :
Die Koalition ist durch di « eventuelle Wahl -

Wahlen am 27. Sltober .
- eute verSsientlitzimg des MlSjungsdekrets .

Prag » 24 . September . In ver heutigen Sitzung ver OSmikka erklärte

Vorsitzende Bradaö , vast vas Handschreiben de » Präsidenten , mit dem

beiden Häuser der Rationakversammknng aufgelöst werden , mit dem morgige » « 1

Tage veröffentlicht werden wird . Gleichzeitig werden die Neuwahlen für ,
Sonntag , de « 27 . Oktober d . I . ausgeschrieben werden . Bi » zu den Wahlen
bleibt die bisherige Regierung im Amte . -j

Wie »sftziell gemeldet wird » traf die VSmiöka weiter Dispositionen wegen

der Tätigkeit des Ständige « Ausschusses der Nationalversammlung , der bis

Ende Oktober die Verlängerung der Wohnungsgesetze und wahrscheinlich auch

die landwirtschaftlichen HilsSvorkage « zn erledigen haben wird .

H

machen » was der 27 . Oktriber sicher beweise««
wirb !

Sogar die deutsch « christlichsozial « Bollspartei
gab ein Kommnniquec über eine Sitzung ihres
WohnlMgSauSschusseS heraus , in der die Feststel¬
lung für notwendig erachtet wird , daß die Pattei
a » der Auflösung des Parlamentes und der da¬

durch hervorgerufenen Unterbr «ch «mg der Arbeiten
des WohnungSuntevanSfchuHS keinerlei

Verschulden treffe . — Nach langer Zeit wie¬
der einmal etwas , was «non » unseren Klerikale »

wirklich aufS Wort glanben kann : daß sie nämlich
ebenso wie die übrigen . deutschen Regien « ngspar -
teien überhaupt nicht gefragt wurden , «nd wah¬
rend der ganzen Krise nur eine schmähliche Statt -

stenrokl « gespielt hoben .
. . « . . .

erklärt "höbe^" die sichnttkc Unter diesen Umstanden . war für die OS -
f - rr - - • —u v * . . or > . - Imiäka , die nach 5 Ilhr abc ^ vollzählig zu -

sammentvat , die Situation klar borge,zeichnet :
N«« tvahlen ! DaS ging schon darairs hervor , daß
auch der Wahliliacher ' in , JnckentNiNistettum . Sck -

tionSchef B o b e k, der Sitzung beigezogen wurde .

Nach einem kurze, « Abstecher auf ven Hradschin ,
>vo di « ausgestellten böhmischen Kronkleinodien

korporativ besichtigt « vurden , ging die Osmiäka -

sitzung bis gegen halb zehn Uhr «veiter . Sie wurde
Von einem Rückblick des Vorsitzenden Brodav
«über die dreieinhalb Jahre Koalitionspolitik eröff¬
net ; Bmdaö appellierte dann auch an die Parteien ,
den Wahlkampf innerh, «lb der Koalition , die ma » ,

gerne auch über den 27 . Oktober hinübrrrettcn
möchte , in anständiger Form zu fiihre «i .

Den Schl,iß drr Sitzung bildeten nach ei « ,em

offiziellen Kon « n « en ! ar Dispositionen über die

Einberufung des Ständigen Aus¬

schusses , dem di « Verlängerung des »nit Ende
Oktober abla ««fenden Alieterschntzprovisoriun «»
und ander « Vorlagen zur Erledigung zußillen .
Dessen Bcsckflüssc trogen bekanntlich den Charakter
Provisorischer Gesetze , die allerdings von dein

ttenen Parlament binnen zivei Monaten nach sei¬
nen , Zusamnrentritt genehniigt « verdeu müssen .

ist
Realitäten ansgestoßen . . . Die Opposition konnte

sie nicht besiegen .

Die . Herrschaften « verdcn nach den Wahlen

Die Blätter der Koalition «vollen in ihren ge - schon die Erfahrung machen , daß der Bürgerblock

strige » Kommentaren die Bedeutung der Bürger - endgültig aus der Welt der politischen Realitäten

blockkrise dadurch abschwächen, daß sie feststellen, verschwunden sein wird .
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Beilegung der Lulgarisch - serblschen
Sremkonflikte ?

Belgrad , 24 . September . ( Avala . ) Aus

Pirot wird gemeldet , daß die erste Sitzung der

bulgarisch - jugoslawischen Konferenz von 9 Uhr
bis halb 18 Uhr dauerte . Diese Sitzung war der

Lösung der vorläufigen Grctt ; verkchr »bestimmun «
gen gewidmet , die den Zweck haben , in Grenzge¬
bieten die Ordnung zu sichern . Beide Delegatio¬
nen einigten sich über die definitive Rcdakton deS

Textes deser Regelung . Morgen früh erfolgt di «

UnterzeichnunLg des Textes , worauf an die Re¬
daktion der Vorschriften über die Polizeimaßnah¬
men zur Erleichterung deS GrenzverkchrcS zwi¬
schen beiden ändern geschritten wird .

nach Meinung der deutschen Bürgerblocksgefolg¬
schaft urdummen Wähler wieder ködern könnte !
Eich jetzt , da cs für die Faschingskomödic , sich
die nationale Toga umzuhängen , etwas spät
geworden ist , auf die nationalen Preisboxer
aufzuspielen , auf diesen blöden Scherz würde
niemand hercinfasicn . In der Not begnügt sich
angeblich der Teufel auch mit magrerer Kost
und so erzählen die deutschen Aktivisten — heil
Donnerhall und Wogenpmll ! — Neuwahlen
für das Parlament seien eigentlich überflüssip ,
da sic an dem gegenwärtigen Manbatsbesitz -
stand der politischen Parteien nicht wesentlich
viel ändem dürften , denn die meisten Wähler
hätten bereits gefestigte politische Ueberzeugnn -
gen und die Schichte , die in ihrer Wahlentschei -
dung fluktuiert , sei ganz unbedeutend klein .
Der Grund für diese . Hypothese ist durchsichtig
genug : es soll den Wählern gesagt werden , sie
mögen sich nicht weiter anstrengen , da doch
alles vergeblich ist , denn nach den Wahlen
würde ein neuer Bürgerblock gegründet werden ,
damit er die Zügel der Staatsmacht ergreife ,
zu ändern wäre daran auch durch Wahlen
nichts tmd jeder Wähler würde der hoffnungs¬
losen Isolierung verfallen , der sich anmaßen
wollte , den Versuch zu unternehmen , die heuti -
gen Machtverhältnisse erschüttern zu wollen .

Schlau , waS ? Das „Unwesentliche " , das die

Wahlen ändern werden , wird aber doch etwas

sehr Wesentliches , sein , eS wird näm¬

lich insoferne ein « Kleinigkeit an den heutigen
Machtverhältnissen im Parlamente geändert
werden , als di « Alleinherrschaft deS Bürger¬
blocks ein Ende finden und der Bürgcrblock die

von ihm solange mißbrauchte Mehrheit im

Parlamente verlieren wird . Das wird die

„Kleinigkeit " im Gefolge haben , die Machtver -
hältnisse im Staate mit einem Schlage zu än¬

dern ! WennnurdieWählerwollen !
Und sie w e r d e n, so hoffen wir , wollen !

Noch einen anderen Schlager haben sie er¬

sonnen und knüpfen daran ihre Hoffnungen .
Sie sagen, größere Veränderungen seien schon
deshalb ausgeschlossen , weil der W a h l -

k a m p f n u r e i n k u r z e r sein werd « . Wahr¬
haftig , der kommende Kampf wird zeitlich sehr
begrenzt sein , aber auch ohne die freundliche
Erinnerung der Rcgierungsdcutschen hätte die

Wählerschaft gewußt , daß sie dafür diesen kur¬

zen Wahlkampf umso intensiver gestal¬
ten muß .

Sollen die arbeite » - und volksfeindlichen
Taten der deutschen Bürgerblöckler ohne Sühne

bleiben ? Sollen die Wahlen in ihrem Ergeb¬
nis einer Aufforderung an die Viirgerkoalition
gleichkommen , es weiterzutreiben , wie sie es bis

jetzt getrieben haben ? Waren sie nicht eben da -

bei , die letzten Reste des Mieterschutzes zu zer¬
stören und dem Militarismus zu den von ihm
geforderten Lasten jährlich neu « 8V Millionen
Kronen zu opfern ? Wir werden knappe vier

Wochen lang zu kämpfen haben , keine Stunde

mehr , wir wollen sie umso eifriger nützen , mit

umso größerer Leidenschaft uns in die Wahl ¬

schlacht stürzen ! Wehe dem arbeitenden Volke ,
wenn « S wieder , wie 1928 , dMb- LWpkeit und

Gleichmut , durch verlogeneMmvmle Schlag¬
wort « sich verführen ließe , seine Peiniger selber
zu wählen und ihnen die Peitsche , welche diese
drei Jahre lang geschwungen haben , aufs neue

in die Hand zu drücken !

Eine entscheidungsvolle
S t u n d e w i r d m i t der Anordnung
von Neuwahlen g e s ch l a g c n h a b e n !

ArbeitendesVolk , nütze sie !

Me unsere Arbeiter leben .
Am Bezirke ILgerndorf verdienen nur 13 . 6 Prozent aller Arbeiter

mehr als 18 llr täglich .

Zahlen reden oftmals eine deutliche Sprache .
Ta nun aber leider viele diese Sprache nicht ver¬

stehen , soll im Nachstehenden versucht werden , ge¬

wissermaßen mit Lautverstärker die Zahlensprache
etwas eindringlicher zu gestalten . Dor uns liegt
der Jahresbericht der Jägerndorfet Bezirkskran -

kenversichernngS - Anstalt für das Jahr 1928 .

Schließlich ein Bericht , wie er alle Jahre von den

sozialen Instituten herauSgegeben wird , jedoch
von Wenigen gelesen und studiert , von noch We -

nigeren mit den nötigen Schlußfolgerungen ver¬

standen tvird .

Obgenannte Anstalt Hai ohne die Angestell¬
ten , welche bekanntlich auf einer anderen Grund¬

lage versichert sind , 15 . 817 Psiichtversicherte nach
dem Gesetz Nr . 221 - 24 .

von diesen 15 . 817 versicherten haben nnr

2167 versicherte (b. s. 18 . 6 Prozent ) eilten

höheren täglichen DurchschnittSverdirnst als

18 Kronen .

Doch ist eS notwendig , die vollständige Tabelle

anzuführen , um zu erkennen , mit welch erschreckend

niedrigen Löhnen di « Arbeiterschaft deS ganzen
Gebiete » ihr Leben fristen muß .

Zahl der Versicherten mit einem täglichen

Durchschnittsverdienst von K

1204 2 —

1589 4 . —

8414 6 . —

2085 9 . —

2515 12 . —

1881 . 15 . —

1012 18 . —

719 21 . —

457 24 . —

991 27 . —

Bei derartigen „ Verdiensten " wird allerdings
der so ost bemängelte abnormal hohe Kranken¬

stand verständlich . Wie soll der Arbeiter imstande
fein , sich und seine Familie mit solchen Hunger -
löhnen anständig und menschenwürdig zu ernäh¬
ren und zu kleiden , gar nicht zu reden vom

Wohnen .
Der Bericht , dem obige Zahlen entnommen

sind , enthält leider keine vollständig « Krankheits¬
statistik . Zur Verfügung stehen lediglich einige
magere Ziffern aus dem Bericht des Chefarztes .
Aber auch diese zeigen bereits das unter der Ar¬

beiterschaft l >errschei «dc Elend . Der Chefarzt hat
679 Krankheitsfälle behandelt . Davon entfallen
814 Falle auf die Krankheiten .

Tuberkulose , Skrofulose , Rach' . tiS , Blutarmut ,

MuSkelrheumatiSmuS und GelenkSrheuma -
'

tiSmuS .

Alles Krankheiten , welche durch schlechte Er -

nährung , mangelhafte Kleidung und

ungesundes Wohnen «nfftehen . Also Fol¬

gen der niedrigen Löhne tmd elenden Einkotn -

menSverhältnisse , wie sie durch obige Tabelle dar¬

gestellt werden .

Und diese Tabelle , die man al » wahres
Elendsbarometer bezeichnen könnte , ist wohl un¬

anfechtbar , da sie jederzeit nachgepnist werden

kann . Bon den bereits angeführten 15 . 817 Pflicht¬
versicherten der Jägcrndorfer Anstalt sind rund

6000 Textilarbeiter , die in der Hauptsache in Jä -
gerndorf und im Würbenthaler Gebiete beschäftigt
sind . Nahezu 40 Prozent aller Pflichtversicherten
sind Textilarbeiter , und diese sind eS vor allem ,
die unter den erbärmlichsten Verhältnissen ihren
Existenzkampf führen . Was nützt alles Jammern
über da » „ Simulantentum " , wenn di : Masse sich
nicht sattessen kann . Wenn der Arbeiter vor Un -

terernähnmg an der Maschine zusammenbricht .

Und gerade in diesem Gebiet « sind « S di «

Unt «rnehm «r , welche jeder Neinsten Löhner -
höhnng de « schärfften Widerstand entgegen «

> fetzen .

Hier wird an der Vollswirtschaft mörderi¬

scher Raubbau getrieben . Erst widersetzt sich
dos Unternehmertum einer Erhöhung der „ uner¬

träglichen " sozialen Lasten und entzieht so den

Krankenkassen die notwendigen Mittel , um aus¬

reichende Krankenfürsorge betreiben zu können ,

um dann anderseits auch noch durch gesundheits¬
schädigende Ueberstunden - und Schichtarbeit den

Arbeitern den letzten Lebenssaft auSzuquetschen .
Nur 13 . 6 Prozent aller Pflichtversicherten verdie¬

nen im Durchschnitt mehr als 18 Kronen täglich .
Man entrüste sich also nicht über die „ Simulan¬
ten " , sondern die gerechte Entrüstung ist vielmehr
am Platz « gegenüber einem gewisienlosen Ausbeu -

tungSshstem , unter dessen Druck die Masie schmach¬
tet , und sie in Hunger , Krankheit und Elend ver¬

sinken läßt .

W WWW MWM .
Roman von Aluizio Azevedo . 25

„ In ein paar Minuten wird er in Schtveiß
gebadet sein. Dann wechseln Sie all seine Sa¬

chen , und wenn er um Master bittet , geben Sie

ihm zwei Schluck „ Paraty " . Und Pasten Sie auf ,
daß er keinen Zug bekommt . "

Worauf sie verschwand ; ihre wirbelnden
Röcke hinterließen eine Duftwelle von Majoran .

Dann nähert « sich Piedade ihrem Mann ,
der bereits in Ritas Tuch eingewickelt war , hielt
ihm den Kaffee noch einmal an den Mund und
murmelte :

„ Gott gebe , daß dich das nicht noch kränker

macht . Du hast doch noch nie Kaffee getrunken
und magst ihn nicht . "

„ Ich trinke ihn ja nicht , weil ich ihn mag ,
mein Kind , sondern als Medizin . "

Er hatte sich wirklich nie viel auü Kaffee
macht und noch weniger aus „ Parath " , aber er
trank ihn bis auf den Grund und kroch dann
unter die Decke . Seihe Frau hüllte ihn ganz in
Ritas Tuch ein und brachte noch einen Schal ,
den sie um seinen Kopf wickelte .

„Jetzt lieg still und verhalt ' dich ruhig . "
Und sie setzte sich ans Bett , um Ihn zu be¬

wachen , atmete ganz leise , um ihn nicht zu stö¬
ren und lies alle paar Minuten ans Zehen¬
spitzen an die Tür , um zu bitten , daß draußen
weniger Lärm gemacht würde . Die Sorge um
ihren Mann verzehrte sie, und als er sie etwa »

später rief , um seine Sachen zu wechseln , strahlte
sie vor Erleichterung . Er war ganz und gar
durchnäßt .

Nachdem sie da » Zimmer hermetisch abgc -
fchlosten , all « Ritzen an Türen und Fenstern mit
alten Lumpen verstopft hatte , um ihn vor Zug

zu bewahren , zog ihm Piedade sein feuchtes
Hemd und seine Hosen au » , warf ihm rasch ein
Nachthemd über den Kopf und rieb ihn darunter
mit einem Frottiertuch trocken . Dcwei Iadjelte
sie ihm plötzlich in die Augen und war froh ,
denn ihr Jeronhmo fühlte sich ja Wohler .

Er bat um einen Schluck Wasser , aber sie
reichte ihm nur „ Parath " und überwand seinen
Widerstand mühelos durch di « Versicherung ,
Rita hätte es so angeordnet .

Da er immer nüchtern war , blieb die Wir¬

kung des feurigen einheimischen Rum » auf sei¬
nen Organismus , der dnrch tüchtigen Schweiß
geschwächt war , und auf eine durch starke Mas¬
sage angeregte Bltttzirkulation nicht lange aus ,
Jeronhmo , der sich wohlig in sein bequemes
Bett streckt«, fühlte jeden einzelnen Nerv vibrie¬
ren und war wirklich leicht berauscht . Wie gut
eS tat , so weit entkernt von der blendenden

Hitz « de » Steinbruch » zu sein . Der ohenbetäu -
bendr Lärm der Makkaronifabrik klang jetzt wie

Musik und selbst das Geschrei der Waschfrauen
unten vor den Wannen erschien ihm unbe¬

schreiblich angenehm .
Als Piedad « den anderen Frauen von dem

befriedigenden Resultat der Kur Mitteilung
machte , lief Rita hinauf , um sich den Patienten
anzusehen.

„ Ra , wa » sagen Sie jetzt — fühlen Sie sich
Wohler oder nicht ?

Beim Klang ihrer Stimme wandte er den

Kopf , sah sie mit beredtem Blick an , legte seinen
linken Arm um ihr « TM « und suchte mit dem
anderen ihre Hand . Die Mulattin deutete diele

Geste al » Ausdruck seiner Dankbarkeit für ihre
Sorgfalt und ihr Interesse und leistet « keinen

Widerstand. Aber im Augenblick , al » er mit der

aufreizenden, glatten Haut der Bahianerin in

Berührung kam, war er von Leidenschaft ver¬

zehrt .
Das Mädchen entwand sich ihm erstaunt .

„ Na , so ein Teufel ! Ich hätte nie geglaubt ,
daß Sie sich so zum Narren machen können .
WaS wird denn Ihre Frau sagen , wenn ich ihr
das erzähle ? "

Aoer als sie PiedadeS Schritt hörte , än¬
derte Nita ihren Ton und verbarg ihre Em¬

pörung .
„ Und jetzt müssen Sie lange und schön schla¬

fen , und wenn Sie aufwachen und genügend ge¬
schwitzt haben , sollten Sie Ihr Hemd noch ent «
mal wechseln . "

Und fort war sie.
Jeronhmo hörte diese lebten Worte mit ge¬

schlossenen Augen , und al » Piedade in » Zimmer
trat , schien er von Mattigkeit und Schlafsucht
überwältigt . Sie näherte sich leise seinem Den
und legte das Tuch etwas dichter um seinen
Kopf ; dann ging sie so still , wie sie konnte , wie¬
der fort . Draußen blieb Augusta einen Augen¬
blick stehen, um sich nach dem Zustand des
Kranken zu erkundigen . Piedade legte statt aller
Antwort die Finger auf di » Lippen und schüt¬
telte den Kopf, un > anzudeuten , daß er schlafe .

Die beiden gingen etwa » weiter fort , um
sich bester unterhalten zu können , und hörten
plötzlich einen furchtbaren Radau . Da » ganze
Hau » schien im höchsten Grade aufgeregt über
irgend etwa » .

Der junge Henrique hatte e » sich offenbar
zur Gewohnheit gemacht , sich während seiner
Mußestunden zwischen Lunch und Diner au »
einem der Feuster von Miranda » Hause zu leh¬
nen und von diesem günstigen Platz au » Leo -
cadia beim Wäschewaschen zu beobachten , waS
ihn höchst amüsiert «. Die Bewegungen ihrer
vollen , stämmigen Gestalt hatten seine Aufmerk¬
samkeit auf sich gelenkt , und wenn sie allein bei
der Arbeit war , winkte er ihr zu , WaS sie regel¬
mäßig mit einer spöttischen Gest« beantwortete .

An diesem Tage aber war der Student mit
einem Weißen Kaninchen , da » er am Abend

Ae Arbeiterbewemn » in
Kroatien .

Bon Hermann Wendel .

Nur ein Zufall ist es , daß gevade jetzt eine
serbokroatisch verfaßte „Geschichte der Ar
beiterbewegung in Kroatien und
Slawonien " erscheint , aber eS mutet wie ein
Sinnbild an : da durch die Belgrader Diktatur alle
Daseinsreaungen der Arbeiterklasse abgedrosfclt
sind, wirst sic einen abschätzeuden Blick auf den
zurückgelegten Weg und saugt aus der Erinnerung
daran , daß sie schon mft mehr al » einem Absolu-
tisnm » fertig geivorden ist, Mut und Hoffnung
auf bessere Tage. Dj » Geschichte dieser Jahrzehnte
zu schreiben , war niemand berufener al » W i t o -
mir Ko rat sch , denn obwohl er erst im drei -
undfünfzigsten Jahre seine » Leben » steht, hat er
mehr al » ein Menschenalter sozialistischen Front¬
dienstes hinter sich und hat überdies durch frühere
Schriften bewiesen , daß er isicht nur Tatstichen
darzustellen , sondern auch Probleme zu durchleuch¬
ten weiß . Mit Recht schickt er denn seiner Schilde¬
rung einen Aufriß des Landes vorauf , ohne den
die Entfaltung der Arbeiterbewegung unverständ¬
lich wäre . Kroatien - Slawonien , in der habsburgi¬
schen Zeit ein Gebiet von 42 . 583 Quadratkilome¬
tern mit 2,6 Millionen Einwohnern , war ein
Zwitterding , halb Staat , halb Provinz ;
bei einem eigenen Landtag , dem er auf dem Pa¬
pier verantwortlich war , hing der Bann » an der
Spitze doch einzig von den Wiener und Budapester
Machthaber » ab . Die « ine Folge : trotz seiner 87 . 2
Prozent serbokroatischer Bevölkerung , zwei Drittel
Kroaten , ein Drittel Serben , war da » Land dem
Anprall dveisterMagyarisierung ausgesetzt ,
di « andere Folge : seine bürgerliche nattonalfftisch «
Opposition schwenkt« als Fahne eine fcudal-legiti -
mistische Ideologie , das kroatische Staats¬
recht . Wirtschaftlich ein « vom deutschen und
magyarischen Großbürgertum auSgebeutete
Kolonie , verharrt « Kroatien « Slawo¬
nien auf der Stuf « der Agrarproduktion , von der
sich vier Fünftel der Bevölkerung nährten ; es war
das klassische Land der Latifundien
und de » Bauernelends mit stets wachsen¬
der überstwischer Auswanderung als Ventil . Da es
an Jtwustr « so gut wie ganz fehlte, setzte sich die
Schicht , in der di « Arbeiterbewegung mit einiger
Aussicht auf Erfolg roden und faen könnt «, nach
der Zählung von 1900 zusammen aus 105 . 980 in
Handel und Verkehr Beschäftigten , au » 40 . 471 klei -
nen Handwerkern und 58 . 886 Hvergbauern .

Zweierlei gab denn der Bewegung das beson¬
dere Gepräge : sie entstand nicht wie etwa in
Serbien durch Intellektuell « , die von
ausländischen Hochschulen den Marxismus ein¬
führten , sondern von unten herauf , aus der dün¬
nen Arbeiterklasse selber ; zum zweiten hatte sie
jederzeit starken bäuerlichen Einschlag .
. Hatten die ersten Arbeitervereine in Agram , in
denen di « Buchdrucker di « erste Geige sptaten , mit
proletarischem Klassenbcwußtsein nichts zu schaf¬
fen, so war doch in den achtziger Jahren die Luft
auch in Kroatien schon so mit den Keimen des So¬
zialismus gesättigt , daß cs nur « in « » Anstoß «» be -
durft «. Ihn gab « in Mann , der in der k. und k.
Montur steckte. Bei einem Äaramer Regiment
stand nämlich als Rechnungsfeldtvebel der oller -
bings nicht kroatisch sprechende Sohn einer kroati «
schetr Mtttter , I o s i p I a k l i n , der al » Tischler¬
geselle in Oesterreich der äußersten Linken der jun¬
gen Arbeiterbewegung angehört und mit AuSwei -
sung tmd Gefängnis reichlich Bekanntschaft ge¬
macht hatte . Da er auch in der Uniform seinen
Idealen die Treue hielt , ersann er einen eigen¬
tümlichen Weg , um Gesinnungsgenossen aufzuspü -
ren . Den Weirt seiner Stammkneipe bewog er ,

vorher auf der Kirchweih gewonnen hatte , am
Fenster erschienen . Leocadia wollt « daS Tierchen
gerne haben, klettert « auf den Berg Flaschen an
der Matter , bat mit stummen Gebärden dartun
und machte ihm Zeichen , er soll « sw auf dem
Feld hinterm Hause erwarten .

Miranda » Familie war auSgegangen , und
Henrique rannte auf di « Straße und lief , da »
tveiße Kaninchen tm Arm , über da » freie
Grundstück hinter Miranda » Haus auf da » von
der Waschftau bezeichnet « Feld . Leocadia erwar¬
tete ihn unter den Mangobäumen .

Er folgt « ihr um eine Bambusgrupp « her¬
um auf eine kleine Lichtung , die von Bananen¬
bäumen umsäumt war .

Aber Plötzlich wurden Schritte hörbar , und
ohne selbst gesehen zu werden , erkannte Hen¬
rique die plumpe Gestalt Bruno » , de » Schmieds .
Mit einem Sprung verschwand er durch das
Dickicht der Bananetibäum «, während da » Pelz -
tterchen seine willkommene Freiheit auSnützte
und davonlief .

Einen Augenblick später stand der Schmied
vor seiner Frau .

„ Diesmal hab ' ich dich erwischt , bu Dirne ! "
faucht « er . „ Wer war denn der Schuft ?"

Ohne ibr Zeit zur Antwort zu geben , stieß
er sie zu Boden .

Leocadia heult « und schrie ununterbrochen ,
während er Schläge und Püffe auf sie hentnter -
regnen ließ .

„Endlich hab' ich dich erwischt — leugne e»,
wenn du kannst ! "

Dann , al « sie sich, daß er im Begriff war ,
mtt seinen Püffen und Schlagen wieder anzu¬
fangen , hob Leocadia plötzlich ein schweres,
scharfkantiges Stück Granit in die Höhe und

drohte nun damit .
„ Rühr ' mich notWeinmal an , wenn du ' »

wagst, und ich spalte dir den Schädel . "
( Sorchtzmtg
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jugendliche Mitglieder beim - tzaudel » mit Schnür »

Das ist traurig , viel trauriger als vergilbtes

Blnmcnduft und Bogelzivitscheri » zum Wandern ?

die Nase pfeifen lassen , trotzig durch die Wetter

Wir
Kin -

scine
doch .
ewi -

nicht

Oberkomnmirdu ii » Mainz hat mitgetcilt , das;
Ehrenbreitstei »» spätestens anr 80 . November ge¬
räumt fest , werde . Damit ist anr 1. Dezember die

zweite Zone von der Besatzung frei . Das Ordon - L f
nanzenfystem hat damit für diese Zone seine Gel - ,st
tun « verloren w

'

wiederhergcstellt .

wegen des tarifmäßige » » Fei .
tages am Samstag , de « 28 . Sc ,
tember entfällt die Nummer vo »

Sonntag , den 2V . September
Blatt erscheint also kn

dieser Woche zum letztenmal an »

Samötag nnd dann Wiede » an »
Dienstag , den 1 . Oktober .

Sn der Tschechoslowakei ist die

anttmilitaristische Tätigkeit verboten !
Nir - aupwerhaudlmiß gegen de « Vorsitzenden de » Sozialistischen Jugend ,

verbände ». — Drei Wochen Arrest , bedingt ans drei Jahre .

der De »

gestand .
in das

Aicharz -
Gendar -

deliktcrblicktdieAnklagcinderAuf -
orderung des Rundschreibens , den

Saal , in den » die Rekrutenabschieds ¬

feiern stattfi » den , mit einer Auf ¬

schrift zu versehen , di « einen allge ¬
mein bekannten Ausspruch Bebels
über den Zusammenhang zwischen
Schießennud Denken wiedergeben
sollte und in den » J »»halt des Gedichte « von

auf eure Brüder " i » der ÄedichffämmlunaIMm ^M Wiil ^s ^i ^n. ' Dic ' ' Mci^
„ Sturm " erschienen ist . Durch das Gedicht und. dann von » Sterben und lassen die Köpfe hängen ,
durch den Bebelsche, » Ausspruch habe i >cr Ange - 1 wenn die dichten . Herbstnebel mit kalten » At « ,n
klagte z»»r Subordinatlonsvcrlctznng , zur^Meuterei durch die Straße gehe ». Wen, » Busch >»nd Baum
und zur Empörung gegen di « n»»litar «sche Kom - 1 versinken und gra »»e Wolken über die . Heide ziehen ,
mandogeivalt anfgefordert . I Sie lerne »» nicht «, die Menscher ». Wer sägt

Zu Beginn der Verhandlung stellte der ihnen , daß eü immer so >var ? Wer erzählt ihnen
Staatsanlvalt den Antrag , di « Oeffentlich » anders von » Winter al « von einen » langweilige »
kett a » » Szuschliehei » . Diesem Aittma gab Geselle »»? Wer hilft ihnen , üch zu freuen , wen, »

da « Gericht statt , worauf Genoss « Dr . Heiler , alle « ringsum traurig ist ? Niemand !
der die Verteidigung führte , zwei als Z>,Hörer an - I 1

'
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wesende Mitglieder de « Sozialistischen Jugendver - Laub ui »d tote . Heide. Branchen »vir nur immer

bandez al « « engen »tanchast «»achte . Il " ‘ ‘

Nach langer Beratung vettündct « der Ge - j Und Sonne und blaue »» Himmel ? Den Wind um

richtShof das U r t « i l :
" ~

Der Angrllagte wird in den lveseMlichsten I gehen , querfeldein , trgcndwohin , daS ist gesünder .
Bunllen schuldig gesprochen und zu einer Arrest-j Nicht »varten , bis c « sfrühling wird und da «

siras « in d « r Dauer von drei Wochen , verschärft
durch « inen Fasttag , bedingt auf drei Jahr « und

zum Ersah der Gerichtskosten verurteilt .

Der Staatsanwalt und die Ber -

teidigung behielte » sich weitere

Schritte vor .

Durch diese « Gerichtsurteil ist also erwiese »»,
daß in der Tschechoslowakei die antimilitoristische
Propaganda nicht erlaubt ist , die auch in sehr rück -

ständigen Länder » » nicht strafrechtlich verfolgt wird .

Di « Sozialdemokrat «»» und ihr « Jugend werden

sich jedoch in der Erfüllung ihrer Klasstirpflichten
ourrh dieses Urteil nicht abschrecken lasse »».

Nn wichtige » Bekenntnis .
Nn führender tschechischer Agrarier gibt den Bankrott der agrarischen

\ Wirtschaftspolitik zu
Wir habe »» darüber de « öfteren geschrieben ,

alle ,
“ * '

u _ Ehre , dem be ¬
ere Ehre gebührt !
Die Frau russische Botschafter und neben

-brenfaseist neben sonstigen
>se« Menu :

Kavwr - Valik , Geflügel - Creme - Guppe , Linus ,
Rheinsalm , gekocht . Saue « Venetien « « , Brüssel »
Poularde , Schnepfen , Eronton » , Rnh- Kartof «
seln , Salad « Allee , Grüne Spargelspitzen mit
Lrüfftlstücken , Ananas a la Paine , Petit sour «,
warme « KSsegrSäck .

Dazu : zwei deutsch « Weine , Jahrgang 1921 ,
drei sranMsch « Weine und , selbstverständlich ,
Lhampagner ! Reben Wodka gab er vier ausge¬
sucht « ausländische Liköre .

Gegessen wutde »nit silbernem Besteck , das
mit Hammer und Sichel geziert war . Das kost¬
bare Porzellan aber prunkte noch im Schm » » ck
der alten , kaiserlichen E m b l e m e. Ge¬
trunken wurde au « fcingcschliffcncin
K r i st a l l .

Mit einen » Wort ein „ sozial " - „ fasei¬
st i sch e « " Menü .

Herbstmorgen .
lieber di « Eben « bindet die Sonne Lichtbän¬

der zu wirvern Strahlenknäuel .
Au « der Fern « kam der Tag ins Land . Atüh -

san » stapft « « r durch die Morgeirnebel , zerriß ihre
! Schleier ; lose flattern sie ihm nach , bi « die Tonne

ihre Fetze »» verbrennt , an » Mittag , wenn ihr Ge¬

sicht wieder Glut ist , späte rote Glut .

Kühler Wind streicht über silbrige Gräser ,
rührt an vertrockneten Blättern . Sic schrvelen tvic

duftiges Holz ir » dieser letzt «»» Glut . Tann breche »»
. - --- - , Ä

B
, , , sie ab , » venn sie n » üde sind , krün »»»»en sich Im

Nlackay , das unter bem Titel » Schießt nicht Schulz , cl >e sie zum Staube niedrrkehre »» »lud in

lagesneuiskeiten .
„Gnädige Frau , wenn ich bitten

darf . " -

Die Fra »» des Sowjetbotschaster « am Arm de «

gascisten . — Ein « proletarisch « Speisekarte .

Kürzlich gaben der russische B o t s ch a f.
ter in Berlin Krestinfli und Fra »» ein diplo¬
matisches Diner . Die Diplomaten und Gesandte »»
aller Länder waren erschienen . Man sah ferner
die Staatssekretäre v. Schubert >»nd Meißner ,

. . . Parlamentarier und Vertreter der Industrie
usfassung der Agrarier , daß und der Bankwelt . Da « Ist an sich nicht « beson -
ch Zölle zu Helsen ist, seit der « Interessante «, auch nicht « Seltene « . PikantLi _ t - * —- • vsttz Essen erst dllrck » eine »! kleinen , aber be -

aber da « ist alle ». UeberihreTätigkeit
wissen nnd hören wir nicht « .

Ich fast « mein « Ausführungen zusammen :
Mir sind in unserer Handelspoli ¬

tik veraltet , wir sind in der Orga ¬

nisation de » inneren Markte «

ungenügend ausgerüstet und wir

sind nachlässig in der Durchfüh ¬

rung der Maßnahmen gegen die

Teuerung .

Diese Rede de « agrarische >» Füh ¬

rer « ist gerade ; » » altssehenerre -
gend . Er legt dar , daß unsere Zollpolitik ver ¬

kracht ist, daß der Absatz unserer landwirtschaft ¬

liche»» Produkte ungenügend organisiert ist , daß
der Konsutnent von der Billigkeit der landwirt -

schastlichen Produkte nicht « hat und daß da «

Ministerium für BolkSverpflegitNg zu wenig tut ,

daß wir also !»» de » Maßnahme »» gegen die

Teuerung nachlässig sind . Man erinnere sich, daß
wir da « seit jeher behaupten . DieSozialoctno -
krati « bekämpft die Au ! "

“

de»» Ballern nur dur <" ,
Jahre » auf da « Entschiedenste . Wir haben immer I wird Ne « Esten erst durch eine »» kleinen, ' aher be^
gesagt , daß mau eine landwirtschaftliche Produk - 1 zeichnende »» Vorfall : Derjenige , dem die bcso»»-
tionspolitik treibe »» müsie , daß man den Äedan - der « Ehre zufiel , die gnadigste Frau Bot -
ke»» der Genossenschaft und der genosienschast - schafter zu Tisch führen zu dürfen ,
sichen Organisierung de « Verkauf » auf dem war — der italienische Botschafter !
Lande vertrete »» müsie . Wir sind iinmer dafür ! Der Fasristi Der Henkersknecht ! Ehre , dem be -

eingctreten , daß landwirtschaftliche und Konsum - 1 sondere Ehre gebührt !
genosienschasten »ni ! cina »»der in Verbindung ! „
trete »» sollen , wir sind in »»ner für Maßnahinen I ihr der italienische El

gegen die Teuerung gewesen . Wer hat e « aber s Sowjctgäste »» aßen die

verhindert , daß die sozialdenrokratische », Forde «
— . . . -

nlngen durchgesetzt waren . E « waren immer
wieder die Agrarier , die beispielsweise mit aller

Energie für bie Abschaffung de « Ministerium «
für Bolksverpslegiiug einaetreten siud . Jetzt
rufen sie plötzlich nach Maßnahme »» gegen di «

Teuerung , nachdem ihre ganze Wirtschaftspolitik
zusammengebroche », ist . Da « EinbekenntniS de «

agrarischen Führer « wird somit geradezu zu
einem Triumph sozialdemokratischer Forderun ¬

gen und sozialdemokratischer Wirifchaftpoliiik .

dclgäiigcn de « Parlaments tatsächlich gesprocheir
hat , haben mehrere Zeugen bestätigt .

Dr . Weichherz verla « hieraus einen Bries
Jehlieskas , worin dieser mitteilt , daß Hanzali ,
für ih»» und nichtfürTukaundSnaezktz
gearbeitet habe .

Bezüglich derGehermklausel , womit Han -

zalik , ohne sie beschaffen ' zu wollen , Herumhau ¬

sierte , bemerkte der Verteidiger , daß sich Hauzalik
ourch dieses Vorgehen gegen § 50 des Straf ¬

gesetze « vergangen habe . £ * .
HanzcrlikS beruhten Übrigens nicht merie in Warnsdorf hat jetzt eitle » HelferS -
auf Wahrheit ; er gab an , daß er dies und Helfer de « Wi«Sner , einen 19jährigen A, » ton

jenes fcstaestellt habe , ohne daß er Tatsache »» ge - Prockel aus Schnrieveberg , verhaftet . Pröckel ,
liefert und Dienste geleistet . der scho»» mehrmals vorbestraft ist , scheint einer

Hierauf tvurde die Berhandlttng u»»» 1 Uhr weilverzweigte »» Bande anzugehöreu , deren meist
. nachmittag auf »n o r g e»» vertagt . In der jugendliche Mitglieder beim Handel » mit Schnür¬
morgigen Berhandlutig lvird Dr . Otlvk leine seukeln Gclegeichcit für Diebstähle ciliszukund -

l Mavti - ibiaunaSrede ballen . I scherst«»» sucht «».

BK Mvoverr Im Tuka- Prozeß .

r
Preßburg , 24 . September . I »» der heutigen

Syrmien und Küstenland ersetzt tvurde , bricht a>» I Verhandlung » m Tuka- Prozeß setzte Dr . Weich -

diesem Tag die „Geschichte der Arbeiterbewegung der , seine Verteidigungsrede fori . Er befaßte

in Kroatte »» nnd Slawonien " ab . sich ' mit dem Teil der Anklaae , der sich aus die

Um das amtlich - Verschwinden des „altehr - Vorbereitungen für den Anschlag gegen die Re -

würdigen " Namens trug die Sozialdemokratie I publik und auf die Organisierung der Rodobrana

nicht Reu »»och Leid , denn von ihren erste»» An - bezieht. Weshalb man im Jahre 1928 dieRodo -

fängen an hing sie in dem Bewußtsein , daß Slo - ° rana neu organisierte , habe bereits Abgeord- ,

wenen , Kroaten , Serbe, » und Bulgaren eknund - »« ter Machaäek gesagt ; mm » wollte sie zur

dasselbe südslawische Volk bilde », dein südsla - Verte » digung des Staates im Falle

w i s ch e n E i n h e i t S g e d a n k e n an , und keine ° » » " sinkst , u t f ch e S verwenden . Vielleicht

Partei In Agram verfocht ,n den letzten Kriegs - sich Machaäek nicht ganz richtig mwgedrücki ,

jähren gleich unerschrocken di « Losiing des staatli - " ls er behauptete , daß cS eine », geheimen

chen Zuiammenschülssc« von Serbe » , Kroaten und! Negier »» n g S b e sch l »»ß gegeben habe , der

Slowene », .
Id »e Organisierung der Rodobrana bewilligte ;

.. . . . . laber daß ma » r von solchen Dingen ft» den Wan -

von Mann zu Mann warben . Aber 1892 war nmn s
so weit , nrit einem sozialistischen Blatt „ Sloboda "
(Freiheit ) an « Tageslicht treten zukönnen , und am

9. September 1894 kam cs zur Gründungder
Sozialdemokratischen Partei .

Wie sich Ivan Aneel , einer der jungen
Führer der Bewvgrtng , bei der für lange hinaus
da » Politische nnd da » Gewerkschaftlich « nritrinan »

der verschmolzen , als fleißiger Leser der Diener

„Arbeiter - Zeitung " zun » taktfesten Sozialisten ent - I
wickelt hatte , so verspürten sie alle so sehr den

Einfluß der österreichischen Bruder ¬

part ei , daß ihr Hainfelder Programm
unbesehen übernommen winde , zwei Jahre später !
beschloß der Parieitag ein andere « Programm »
dem da « Erfurter Programm al « Muster

gedient hatte . Kain „ Sloboda " anfangs zweimal!
im Monat heraus , so uniaing » nan später di « Kau -

tiou , die siir häufiger erscheinende Zeitungen zu

zahlen war , dtirch Gründung neuer Halbmonat«- !
blätter ; erst 1909 kau » die Patte » z»r einen ,

Tageblatt .
Von Anbeginn wandte die SozialdenuZkratre

in Kroatien und Slawonici » ihr Augeirmerk den »

Dorfe zu u»»d wurde durch starke »» Z, »ström aus !
dem prolelarisicrten Landvolk belohnt. Der zweitel
Parteitag kcho», beschäftigte sich mtt der Bauern - 1

frage und der Kongreß von 1906 rief « in Bauern -

fekretariat » md ein Baucrnovaan in « Leben » und

sogar di « Gründung ländlicher Kreditgmossen»
schafter » ließ sich die Parte » angelegen sein . Aber

der Zulauf vo »r Bauern zur rote « Fahne erboste
und erschreckte die Gewalthaber , und » mbedeutenoe

Unruhen auf de»»» Lande in » März 1897 lieferten
den Anlaß , daß die hatte Faust des Regime «
Khuen - Hcdervary niederfuhr : e » gab
Mafsenverhastungen und Massen -
proze sse , da die Regierung mit ihrem Aiiaebot ,

die Verfahren einz, »stellen , fall « sich di « Partei

künftig in ihrer Agitation auf da « städtische Prole ¬

tariat beschränke, auf taube Ohre »» stieß ; auch K o -

ratsch , damals nüt Wilim Bukscheg schon
an der Spitze der Beweamra , wurde zu anderthalb ! Am Montag , den 23 . September , fand vor

Jähren Kerker verurteilt . Da die OrganisationenI einem Dreirichter - Senat des Kreisgerichtes Leit -

zersprengt und die Verbindungen der Hauptstadt metttz di « Hauptverhandlung gegen den »vcgen
mit der Provinz zerrissen tvaren , und da die So - antimilitaristischer Propaganda nach dem Schutzge -
zialisten sich obendrein mit de »» kroattsch -nattonatt - sttz angeklagten Genossen Kern statt . — Der An.
Nischen und den chttstlichsozialen Arbeiter, » herum - > Nage lag folgender Tatbestand zugr »»nde :
Wagen nnißten . ging es em paar Jahre recht Kern hatte in seiner Eigenschaft als Vor -

künnnerlich her . Erst die Flutwelle pottttschcr Er - 1 sitzi -nder und Sekretär des Sozialistischen Jugend -
reaung , die der Widerstand der Opposition gegen verbände « im August 1928 ein Rundschreiben an

Kyuen - Hcdervary nnd namentlick oreItzie OttSgNkPPen hemusgegeben . In diesen» R»»»rd «

Kampagne für die finanzielle Selbstäirdigkeltlschreiben wurde zur Veranstaltung von Nckru -

Kroatiens entfesfelte , machte auch da « Schiff der senabschiedsfeiern aufgefordett , siir di «

Partei »vieder flott , und nach dem Fall des ver - «uch Material — Gedichttexte und Redeanleitt » , »-

haßten Banns 1903 kämpft « die Soz »aldemokrat »- _ ^ r Verfügung gestellt wurden . Die An -

den K a m p f f ü r d a S a l l g e m e i n e W a h l - klage behauptete , daß diest » Rundschreiben nnd di «

recht und die Demokratislerung de«^. Landes Gevichttexte da « Vergehen nach den , 8 16 - 1 des

ehrenvoll in der Vorhut , geleitet von der Erkennt - Schuhaefetze« darstellen , weil in ihnen Verbrechen

ni «, daß st«, allein z»l schwach , nur in , Bi » » ,dniS I ausdGcklich gelobt nnd gebilligt werden . Außer -
mit anderen Opposit »onüpatte »en den Fluch der I dem- beschuldigtr die Anklage den Geirossen Ker »

Unfn,chtbarke,t überwinden könne . In diesen ^ r Aneiserung zu » » massenweise » Begehen der

Jahren nabm sie raschen Aufschwung , zahlte an ueberttttung nach 8 19 des Gesetzes 18a - 67 , der

die 10 . 000 Mitglieder und bracküe bei den Wahlen UebertreMNg noch 8 15 - 4 des Sch»»hgesehcS, des

von 1908 trotz des Zensus Mtomir Karatschi Vergehens nach 8 24 deS PreßgeseheS , »nd nach
in den Landtag , aber mit der Annexion Bosniens SS 17 und y deS Preßqesetzcs . Das Rund -

und der Herzegowina begann siir Kroatien schon I schreiben enthielt nämlich auch den Text eines Ge¬

ber Ausnahmezustand . Das Dlktaiurregiemc > dichtes von John Henry Mackay , » vcgen dessen
Cuvaj zerstampfte in znranzig Monaten olieS . I Mr, ^ -

xn bct „Sozialistischen Jugend " der Ange -
hx » « in zwanzig Jahren gewachsen Nxrr , und he » I ftagte als verantwortlicher Redakteur dieser Zeit -

WeltkricgSauSbrnch wiederum war Kroatien da « sthrist bereit « einmal nach den , Schuhgesetz ver -

«»nzige Land , in dein all « Lebensaußentngen de « folgt wurde . Das Rilndschreibeu >m» rde bei einer

Sozialismus bnrtal unterdriickt wurden . RekrutenabschiedSfeier in Brünn beschlagnahmt .

In dem geeinten Südslawien sttömtcnIdi « von der Polizei aufqelöst worden »rar .

der Sozialdenlokratic gerade in Kroaiien - Slawo - 1 Diese Derfämmstmgsauflösttng hatte die Auflage
iri «n auf « Nc» » e die Masten zu . Aber der bolsche - gegen drei Brünner Funftionärc des Sozialisti -

wistische Svaltvilz wucherte und bald schien die ! scheu J»rgendverband «S und zahlreiche HanSdnrch -

Sozialdemokrane auf dem Aussterbeetat zu stehen : I suchungen zur Folge . Diese HauSdurmfuch ^ gen
nur 7611 Stimme » » nird kein Mandat erhielt sie verliefen im allgemeinen ergebnislos , doch w» » rdc

bei den Konstiluantewahlen vm » 1920 , tvährend im Sekretariat des Sozialistischen Ju -

die Komnmnisten mit 81 . 281 Stiminen u»»d sieben ! gen dverb « nde s in Teplitz - Schönau Maie -

Mandaten frohlockten . Erst als di « Jünger Mo« - ! rial geftmden , das auch bei der Verhandlung gegen

kau « mit einer blödsiinrige » P u t s ch - >» n d A t - ! Kern eine gewistc Rolle sielte . Das H a, » p t -

tentatstaktik ihre Unterdrückilng hera»rfbe - '
schworen baiteu , begann wieder bl « langsame und

nmhsan « Samnilung der Arbeiter . Da aber am

26 . Avril 1922 der Begriff Kroatten - Slawonie »»

durch den der vier Departements Agra »n, Ofijek ,

„ große Stcrben " voniber ist!
Wir l - abcn keine Zeit z»» müßiger Trauer un »

Dinge , die verloren gehen , nn « ivieder gctvouiicn
zu werden . Wir haben keine Zeit zum Sterben .
Wir stehen mitten im Leben , hart und starr , vm » ,
der Wintersonne kalten » Glanz beschlenen .
kennen den Sturm von altershrr , sind seine
der . Was sollen tvir uns fürchten , wenn
Stimme rauh ist und grob ! Wir kennen sic
zkanrvf in der Natur , Kainpf im Leben , ein

ges Gesetz . Wer die Tage vertrauert , gehört
»n »»nsere Zeit .

Das »st unser Herbst : Der Weg von getvon -
nenenr Land « durch Sttlrni und winterliches Feld
z>» ne »»er frurstttragender Erde

i Lichtender bindet die Sonne über die
Ebene . . . . O. F. H e i >« r i ch.

Nn Komplize Wiesners verhaftet .
Warnvdorf , 24 . September . Wie gemeldet ,

wurde von der Ge » » darmerie in Kaadcn

sertcur Rudolf Wiesner verhaftet , der
zweimal mit »»ehreren HeiferShäsern
Munitions - und Sprengnlitteldepvt in

gesetzes vergangen habe .
"

D i"e Ä» » S s a g e ' n dorf Einbrüche vers »»cht z, » habet ». Die
» anttalik « verübte » ‘ *- « n - — « - 1 1-' - L - 1- -

Die zweite Sone wird am
1. Dezember frei .

Bskliu , 24 . Sesüeinber . Das französische

Ehrenbreltstei »» spätestens an » 80 . November ge -

zlveite Zon « von der Befatzui »g frei . Das Ördon -
wirtschaftSvolittschen Maßnahmen ,

v- rwren' und' die Lenlschc' SouverM ' iL^sttIL^che unter den » « Mulle der Agrarier die
— - - - - - ’ 1 Bürgerkoalitcoir ergriffen hat, sich als fehlerhaft

I erwiesen haben . Nun koninrt die Bestätigung• — | biefet Anffastung von ei « «« Seite , vo » der » nan
t erwartet hätte . Ein führe »,der
tschechischen Agrarpartei , nämlich

i s ch e ch i s ch e >r
L a n d e S k u l t » » r r a t e 8, A.

in der Freiiagsitzilttg des Lan -

, in der er

di « Wiener „ Arbeiter » Zeitung " anfzu-sö? uu » wenigsten
legen » md saß nun , ein Mensche»»angler , tagtag-I »unktionar der t . . , , .

lich Stundet » lang geduldig in dem Lokal , NN» sich! der B I z e p r a s l d e n t d e r t

an die Gäste heranz»»pirschen , di « regeln »äßia und ! ? ° " i o n des - ■ •• ‘

mit Eifer noch dem sozialdeiirokvatisckw » Blatt ! ® ’ »» V*1* ist der Frettaasttzun ;
arisfen . Devatt formte sich 1883 ein Neiner Krei « deikulturratrS eine Rede gehalten ,

überzeugter Genossen , di « unterirdisch wirkten und ! " Uter anderen » folgendes ausführte :
Mann zu Mann warben . Aber 1892 war nmn I Unsere zollpolitischen Maßnah »m, . u « L ^ . » 1

mcn vollständig versagt ;
nicht nur die Einfuhrscheine , sondern auch di «
Zölle habe»» einfach ihren Dienst versagt .

Dte Frag « der Organisation des
Absätze « der landwirtschaftlichen
Produkt « , insbesondere ihr Derkauf , blei¬
ben sür un « ständig ein schweres Problem

Eine weiter « ausfällige Erscheinung ist di«,
daß bei der heutigen außerordentlichen Billig¬
keit landwirtschaftlicher Erzeugnisse , insbeson¬
dere des Getreides , der Kartoffeln und des
Gemüses der Preis der LebenSmit -
tel entweder überhaupt nicht oder auch
nur verhältnismäßig gesunken
ist » das ist, daß der Konsument von

dieser Billigkeit nicht hat .
Ist « S nicht « in « geradezu tu « Gesicht

schlagende Tatsache , wenn die Kartoffeln » Die

auf dem Lande um 80 K pro Meterzentner
erzeugt werden » in Prag im Kleinverkauf 70
bi « 80 Heller kosten ? Die Bäckereierzeugnisse
sind nicht heruntergegangen und haben auch
an Gewicht nicht zugenommen . Rur dadurch
können wir un « die sonst unverständliche Er¬

scheinung erklären , daß man in der letzten Zeit
in größeren Mengen beispielsweise auslän¬

dische « Brot zu nnS einsiihrt .
Da fehlt uns wieder etwas . Wir haben

zwar « in Ministerium für Volksver¬
pflegung , wir haben Wncherämter »

(Freiheit ) ans Tageslicht
9. September 1894 kam e
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Schweres Eisenbahmmgliiik in Sibirien .
48 Lote , 38 Verwundete .

Moskau , 24 . September . Don einem Personenzuge ans der Strecke Moskau —Sibirien

engleisten 80 Kilometer von Wajtka entfernt , sechs Wagen , von denen zwei völlig zertrüm¬
mert wurden . 45 Personen wurden getötet , 20 schwer und 10 leicht verletzt .

dem wurdeit zwei Bauern verletzt . Die Toten ,
und Berletzten wurden in das Krankenhaus in

Topoleany überführt . — Auf der Landslratze
Bukarest —Targoviste ereignete sich ein schwerer
Zusaminenstoß zwischen einem Personenauto
und einem Motorrad , wobei von den Insassen
des Automobils , das in den Straßengraben
stürzte , zwei getötet >tnd fünf schwer ver¬

letzt wurden . — Aus Berlin wird gemeldet : Mon¬

tag abends tmtrde in der Nähe des Kurfürsten ,
dammeü das Auto des 66jährigcn Rittergutsbesit¬
zers W o l l a n k, in dein dieser , der selbst gelähmt
ist , seine kackui genesene Iran aitS einer Klinik

abholte , von cincnr in schnellster Fahrt hcransau -
sendcn Privatwagen angefahrcn . Der Anprall war

so heftig , daß sich das Auto WollankS , in dem sich
auch noch eine Kvankenschweste : befand , mehr¬
mals überschlug und schließlich auf den Kühler
eines Lastwagen « geschkeildert tvurde . Tie Frau
des Rittergutsbesitzers wurde so schwer verletzt ,

daß sie bald darauf starb ; auch ihr Gatte ist noch
im Laufe der Nacht ebenfalls gestorben . Die Kran -

kcnschtvestcr wurde schtver verletzt .
Unheilbar . AuS B u d a p c st wird gemel¬

det : In der Inner » Stadt hat sich ein an . gc -

scheuer Arzt wegen u « heilbarer
Nervenkrankheit vergiftet . Auf
eigenartige Weise hatte er von der Unheilbarkeit
seiner Krankheit Kenntnis erhalten . Er richtete
an den Wiener Nervenspezialisten Professor
Wagner - Jauregg einen Brief , in dem er

ankündigte , daß er einen Patienten zu ihm schik»
ken werde . Er bat dem Professor , ihm sein
Gutachten al « Nervenarzt zu übersenden . Der

Arzt fuhr dann nach Wien , meldete sich bei

Professor Wagner - Jauregg unter dem Namen
des angebliche » Patienten und ließ sich unter¬

suchen . Tags darauf erhielt er die B e r st ä n -

digung dcS Professors , der ihm mit -

tciltc , daß die Krankheit des von ihm unter¬
suchten Patienten n n h e i l b a r sei.

38 BauchthphuSfäll » in Böhm . - Brod . DaS
Landesamt i » Prag teilt mit : Am 24. September
wurde im „ Polcdni List " eine Meldung veröffent¬
licht , daß i » Böhm. - Brod bereits 80 Personen an
BanchtyphuS erkrankt seien . Diese Meldnng stützt
sich auf unrichtige Informationen . Am 28. Sep -
tenlber abend « tvaren In Böhm . - Brod insgesamt
88 Bauchtyphuserkrankungen bekannt geworden .
Die Ansteckung ging vonr Krankenhausbrunnen und
vom Genieiichobrunnen au « und wurde außer von
der fehlerhaften Gemein deka nalisic -
rung beim Krankenhaus auch durch die von dem

jetzigen umfangreichen Umbau der Anstalt hervor¬
gerufenen Störung des Krankenhausbetriebes unter¬

stützt. Es erkrankten einerseits die Bewohner des

Hauses der Krankenhausbcdiensteten , andererseits
Pfeglinge des Krankenhauses , Arbeiter der an das
Krankenhaus grenzenden Fabrik und einige Ein¬

wohner der Häuser in der Nähe des Krankenhauses ,
die Aasier aus dem Acmeindebrunnen genossen
hatten . Die GesundheitSbehörden haben alle Maß¬
regeln ergriffen , um die Seuche zu lokalisieren und
die Mängel zu beseitigen , die zur Ausbreitung bei¬

trugen .

Pecha soll pensioniert werden ? Wie der „ Pou -
dölni List " erfahren habe » will , beabsichtigt daS

Eisenbahitministeritlin den in Budapest wegen
Spionage zu fiinf Jahren Kerker verurteilten
Eisenbahnkassier Pecha zu pensionieren . DaS Blatt
protestier gegen eine solche Absicht , tvcil dadurch
die Familie Pechas , der ganz unverschuldet im
Kerker sitze, schwer geschädigt tvurde .

Lustmord an einem Schulmädchen . Die K o -

pcnHagener Kriminalpolizei verhaftete am
Montag einen 27jährige » Maschinenarbeiter , der
einen Lustmord an einem achtjährigen Schul
Mädchen verübt hat . Das Mädchen hatte an «
Samstag das Haus ihrer Eltern verlassen , um
mit Schnlkanreradinnen zu spielen , und war seit¬
dem nicht wieder zurückgekehrt . Die Nachfor -
schnngcn der Polizei blieben erfolglos . Am

Montag mittag stellte sich der Täter der Polizei
freiwillig und legte ein Geständnis ab . Der

Mörder hatte das Mädchen , nachdem er sich an

ihm vergangen hatte , erwürgt und dann in

einem F l u r s ch r a n k v e r st e ck 1. — Am

Montag wurde in einem Schuppen des Gasthofes
Jeßnitz in Löbau ein scchSjährigcs Mäd¬

chen tot aufgcfunden . Der Zustand dcS
toten Kindes läßt auf ein schwere » Sitt¬

lich keitsvcrbrcchcn schließen . Als ver¬

mutlicher Täter kommt ein 45 —50 Jahre alter
Mann namens Gerlach in Frage .

Sonderzüge für Rekruten . Für dir Beförderung
von Rekruten , die aus Westböhmen über Komata »

und Prag in die Slowakei einrücken , tvird am 20 .
ds . auf der Strecke Prag —Eger ein Sonderper¬
sonenzug von Kaaden - BrunnerSdorf nach Prag
Mas. - Bahnhof geführt werden . Der Zug fährt in

Kaaden um 10 . 55 Uhr ab , in Komotan um 12 . 01

Uhr , in SaazStadt um 12 . 50 Uhr und trifft in

Prag um 10 . 08 Uhr ein . Dieser Sonderzng hält in
allen Stationen und Haltestellen der genannte »
Strecke . In der Nacht zum 80. ds . wird auf dersel¬
ben Strecke ein Sondcrversonenzug von Eger nach
Prag Mas. - Bahnhof fahren . Der Zug geht in Eger
um 28 Uhr ab , in Falkenau mn 23. 45, In Karlsbad
um 0. 26 Uhr , in Kaaden » m 1. 85, in Ko>nota >r um
2. 12 Uhr , in Saaz nm 2. 50 und trifft um 5. 40 Uhr
in Prag ein . Dieser Sonderzug hält in allen Sta¬

tionen , wo der normale Nachtpersonenzng hält . Bon
Kladno bis Dejwitz fährt der Zug durch . Beide Züge
fahre ». direkt in die Slowakei .

Eine verheerende Brandkatastrophe hat am

Montag das Dorf Schwichtcnbcrg in Mecklen¬

burg heintgesucht . DaS Feuer hatte bis Abends

mehr als 40 Häuser und damit f a st d a S

ganze Dorf vernichtet . Große Erntevor¬
räte sind mstverbrannt .

Mussolini und die Geburtenregelung . Eine
höchst interessante Meinungsäußerung verdient
der Vergessenheit entrissen zu werden , die der

ehemalige Sozialist M n s s o l i n i im Jahre
1918 stetan hat . Alls eine Anfrage der italieni¬

schen Zeitschrift „ Sexuelle Erziehung " über den
moralischen Wert oder Unwert der sogenannten
neumalthusianischen Lehre , über das Recht der
Gerichte , gegen Geburtenregelung einzuschreiten ,
und über seine Stellung zur praktischen Gebur¬
tenregelung — besonders unter den Arbeitern
—, gab Mussolini damals die folgende Antwort :
„ Mir scheint , Voraussicht in der Zeugung ist
nicht nur nicht eine unmoralische und unzüch¬
tige Lehre , sondern ein Akt der Weisheit , Ver¬
antwortlichkeit und Ehrenhaftigkeit , der allen
Menschen gemeinsam sein sollte , die den Namen
vernünftiger Wesen nicht aufs Spiel zu setzen
wünschen . — Zurückhaltung von der Zeugung
zu Predigen oder wenigstens die größten Vor¬
sichtsmaßregel » bei allen denen , die mehr oder
weniger körperlich , geistig oder wirtschaftlich ge¬
fährdet sind , ist eine heilige individuelle und
soziale Pflicht . — Ich gestehe Gerichtshöfe »keinerlei Kompetenz oder Urteil über Theorien
oder Lehren zu . Wir würden sonst zu den Zeile »«
mittelalterlicher Inquisition zurückkehren . " —

Zum Schlüsse versichert Mussolini seine „voll -
kommcnc und aktive Zugehörigkeit " zu den Ver¬
einigungen für praktische Geburte »»regelung . —
Tas ist derselbe Mussolini , der heute durch das
neue italienische Strafgesetzbuch jede Propaganda
für Geburtenregelung mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bedroht und damit gründlich zu den
„ Zeiten in i t I e l a l t e r l i ch e r Inquisi¬
tion " zurückgekehrt ist .

Für 15 Millionen K gestohlene Wertpapiere
retourniert . Der New Aorkcr Postbehörde ist ein
Paket mit unvollständiger Aufschrift zugegan¬
gen , das , wie sich herausstellte , die Bolentasche
des verhafteten Kassenbotcn der Maklerfirma
HiSeoe & Co . und Wertpapiere in der Höhe - von
462 . 000 Dollar enthielt . Die Polizei nimnit an ,
daß das Paket von einein der nicht verhafteten

5 Todesopfer einer Grubenexplofion .
M ans ( Belgien ) , 24 . September . In einer

Grube in Noirrhain ereignete sich heute nach¬
mittag « eine Grubenexplosion , bei der fünf Ar¬
beiter getötet wurden .

8ln zweig als Todesursache .
Sprottau , 24 . September . Auf eigenartige

Weise verunglückte heute früh der 45 Jahre alle
Staotrat A n d e r s s o n tödlich . Andersson fuhr
mit seinem Fahrrad an einem kleinen Gebüsch
die ziemlich . hohe Chausseeböschnng hinunter .
Dabei streifte der Zweig eines Strauches den

Abzug eines in der Brusttasche steckendeii ungesi¬
cherten Revolvers . Durch den sich lösenden Schuß
wurde Anderssoil getötet .

Tas Kommitee der internationalen Bereini¬

gung für sozialen Fortschritt hielt vom 18 . bi « 21 .
September in Z ü r i ch seine dritte Generalver -
samnrluiig ab . Diese Bereinigung , iv eiche die Spit -
zenorganisatlon der Sozialinstitute aller Staaten

darstellt , hat dieses Jahr besonders wichtige The¬
men verhandelt und zwar mit einer derartigen
Berücksichtigung der individuelleii Verhältnisse
jedes einzelnen Staates , daß die Beschlüsse allge¬
meine Gültigkeit erlangt habe » und keine gesetz¬
gebende Behörde an ihnen achtlos vorübergel - en
kann . Es hatten zu dem Zwecke 16 Staaten mehr
als 200 Delegierte entsandt . Die Delegation der

Tfcheckwslowakischen Republik war zusaminengesetzt
aus : ' Sektionschef Dr . Brablee , Direktor Dr . E.

Hendrlch , Sektionsrat Dr . I . Janovsty , Aba . Gen .
R. Klein , Sektionsrat Dr . I . Kotek , Univer¬

sitätsprofessor Dr . Julius Locwy , Abg. Weit . 21.
P o h l. Prof . Dr . E. Schönbaum , Generalsekretär
Gen . Dr . E. Ster n, Dir . K. Tyrnik , Notar Dr .
21. Zmek , Sekretär I . Bily , Direktor A. Fuksa .
Die Tschechofloivakische Republik war a»lf der dies¬

jährigen Versammlung besonders aktiv . Referate
hielten Prof . Schön bäum über Fainilieiifür -
fvrge und Dr . E. Ster n über die Frage der

Reallöhne . Die von den beide » Referenten anfge -
stellren Resolutionen erlangten die Genehmigung
de » Kongresse «; es handelt sich » im zwei weitge¬
hende Beschlüsse , ivelche für die soziale Zukuirft der
Staaten richtunggebend sein können . Minister
Simon ( Warschau ) referierte über die Ausivandc -
rund der arbeitende » Klasse und M. E l v i n ( Lon¬
don ) begründete eine einstimnilg angenommene
Resolniion über die 2lusdehnung der obligatori¬
schen Schulpflicht auf das 15 . Lebensjahr . Das
Referat Elvins löste eine im großen <Ganzen zu -
slimmende Debatte au » . Abg. R. Klein ( Prag )
besprach die Möglichkeiten , wie das ncugewounene
Scimljahr zu verwenden fein iverde mid Prof . Dr .
Julins Loewy ( Prag ) beleuchtete diesen Vor¬
schlag vom Standpunkte der Jugendfürsorge und
führte aus , welchen Einfluß die Turchführiing der
Elviitscheu Resolution auf Erkraukungsstatistik und
Berufsivahl haben dürfte . Die Beschlüsse werden

zum größten Teil dem internationalen Arbcits -
amte in Genf zur iveiteren Bearbeiüing übermit¬
tel », und den Sozialiiistitnten der einzelnen Län¬
der erivächsi die ' Aufgabe , die Durchführung der
Beschlüsse l » ihren Landern zu veranlassen .

Tödliche Antounfälle . Dienstag fuhr in
Budapest ein mit drei Personen besetztes Motor¬
rad gegen ehre » Lastkraftwagen , wobei die Per¬
sonen auf die Straße geschleudert wurde » . Der
eine von ihnen ist tot , die beide »» andere » » erlit¬
ten schwere Verletzungen . — Wie die Budapester
Blätter aus Fünfkirche » melden , raste in der
Nähe von Tihant ) ein Lastautomvbil »nit vier
Insassen infolge Versagens der Brenise die steile
Straße hinab und stürzte nm . Ein Insasse
wurde sofort getötet , ein zweiter schwer verletzt .
Die beiden anderen blieben »»»versehrt . — Aus
der von Paris nach Deauville führenden Land¬

straße , auf der stets ein sehr starker Aniomobil -
verkehr herrscht , stießen Montag zwei Motor¬
räder , beide mit je zwei Personen besetzt , i »»
voller Fahrt zusammen . Drei der Motorradfah¬
rer sind nms Leben gekommen . Der vierte liegt
in hosfnungslosein Z>»stand im Krankenhaus . —

Aus Preßburg wird gemeldet : Montag , >» m
15 llhr stieß der Güterzng Nr . 4789 auf der

Uebcrsahr » im Kilometer 69 . 6 ans der Strecke

Dopoldany —Bosanv mit einem Personenauto
znsa, »»n»en. Bei den » Zusammenstoß wurde » » zwei
Landwirte sowie der Ehansseur getötet . 2li »ßer -

Elite traurige Geschichte ans

alter Zett .
Hungersnot im Erzgebirge im Jahre 1770 .

Äm Berlage von Ä. Pichlers Witwe
und Sohn ist unter den » Titel „ Bilder
aus den » Volksleben der Deut¬

schen i >» B ö h m e n " ein Buch von Joses
Blau und Sllsred Lehnert erschiene »,
in dem eine Menge 2lussätze enthalten sind ,
die »rus Geschichtliches nnd Bottsknndlichcs

- aus den deulsche » Gebieten Böhmens er¬

zählen . Wir entnehmen diesem Buche die

nachsoigende Sielle aus dem Amtsbulh des
Herrn Wenzel Rombaldi von Hohenfels
über die fürchterliche Hungersnot in » Erz¬
gebirge im Oahrc 1770 .

zehrt hätte , weiches die Menschen damals mit
samt meinen fünf Kindern auch » » m Geld kein
Brot bekomme » konnte , bis sich endlich doch ein
Bäcker namens Engelmann entschloß , sein eigenes
letztes Laib Brot niit mir zu teilen . 2lller Klcien -
staüb , Mehl , Haber und Wicken wurden unter
das Brot gelmcken , so zivar , daß zu anderen Zei¬
ten nicht ennnal der Hund dergleichen Brot ver -
zehrt hätte , ivelches die Menschen dadamls mit

großem ' Appetit gegessen hätten , ' wem » sie solches
erhielten . Die armen Wald - und anderen Leute
lwbell den ganzen Sommer hindurch nicht >»ur die
sogenannte » Otterzungen und Saueranchfer , son¬
dern auch anderes Gras von Wiesen in Menge »
zusainmengeschuitten, bis der Schnee die Gründe
jttdeckte , und teils roh , teils in Wasser gekocht,
verzehrt . Die auSgczehrteu Kinder , vo»l denen
manches vor Mattigkeit nicht mehr gehe»» konnte ,
sind den ganze »» Tag a>»f den Wiesen herumgckro -
cheil und haben Gras verzehrt Ivie das liebe Bieb .
Niemand kolinte dieses Elend ohne Entsetzen und
blutigen Herzens anschairen . Ain Jrrgang hat ein
säugend Kind seiner kranken Mutter das Helle
Blut aus den Brüsten gesailgt . Die Mutier ist
auch bald hierauf gestorben . Am jüngsten Hengst
haben einige Leute Heu, gekocht und mit den Kiu -
der » verzehrt . Die Leute gingen halb nackt »»nd
bloß , vor Hltitger ausgemergelt » md wie lebendige
Gespenster umher .

Bon 80 bis 40 Stunde » Weges käme » » die
Leute aus den » Innern Böhmens , auch Kinder
von sieben bis . Zwölf Jahren , allein in Mengeii
zu uns , so daß täglich an die zwei - bis dreihundert
Menschen bei i »nS betteln gingen . Es durfte nie¬
mand mehr über Tags eine Tur airfniaehen , wenn
nicht gleich eine große Schaar solcher ausgemer¬
gelter Leute einfallei » sollte .

Die Leute starben überall in Merrg^i ». Sie
wurden a»»f Straßen , Feldern und Wiesen , in

. Holzschupfen und sogar auf den Düngerhaufen tot
gefunden und niemand tvar , der sie begraben
Hütte . Sie lagen tvohl zehn bis vierzehn Tage in
Häusern und a»»f den Böden herum , sie w» » rdcn
vor » Ungeziefer angefressen und in des Sommers
Hitze . anrüchig : da eittschloß ich mich, zur Ver¬
hütung allgemeiner Sterbe diese Leute auf »» eine
Kosten begrabe » z>» lasse»». Ich kaufte einen Zilg
Ochsen und einen Schlitte »» unb ließ zwölf kleine
und große Särge mit Bändern und Riegeln «la¬
chen — so daß man sie immer wieder brauchen
konnte —, und nahm der » Florian S . gegen g»ri «
Bezahlung auf, . der sodann die Toten zusammen¬
klaubte , nach Platte »» führte »rnd daselbst in gro¬
ße»: Gräbern , auch sechs bis acht Personell zusam-
men begrub .

Da die Bäcker « und Müllermeister das Brot
sehr elend und teuer lieferten , so habe ich selber
Korn gekauft , es n»ahle », backe »» i »nd ohne mei¬
nen Nutzen für geringen Preis verteilt , in zwei
Monqteu etliche hundert Strich — und habe zwei
Ptühlen gesperret ; da mußte »» die Müller das
Brot billiger geben .

■ Im Jahre 1778 hat Gott aber wieder eine
reiche Ernte verliehen . "

Lom Rundfunk .
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

Donnerstag .
Pen «: »». SV Üchnliplaiiemnustk , 12. 80—13. 15 ( Senkung n»e,

Brünn unb Prehdnra ) Konzeri , 18. 80—17. 30 ( Sendung naib
Prebbur «) Konzert , 17. 45 Deutsche Prelienochilchien , 17.5. :
Deiipche Sendung : Red. Dr. Alepmder Szene , Preftdurg : „Ber.
luntene Dellen " , mit Svemmopdvmnusik . Lehrer Btfreb Schot. ,
' l ' tdfl: „Mörchenvorielung " , 10. 05—13. 85 Konzert , 10,85 —A, ' »
Konzert . — Bei »»! 11. 30 Scholldkiienmuftk , 18,15 Konzert,
17. 45 Deulsche Sendung , 20. 45—27,00 ( Sendung noch Pr. ' e
Modr. . Ostrau . Prehdurg ) Dänischer Abend. — RUihr»,Osteon :
13. 80—13. 15 Konzert . 20. 00—80. 80 Luftiger übend . — Preftdnr «:
11. 30 ScholiplaUenmuftk , 16. 00 Schall ^euenmuftt , 18. 00—
Konzert . — Deveuiriz : 23. 00 Orchester . — London : 18. 45 Kl,
diertoerte von Mendeidftchn und Schumann . — Dori »: i8. :2i
Belang - und Muilkooririge . — Berlin : 18. 45 Heiter « Kunst
fertigkeit . — Leipzig ! 13. 00 Dr. Siemsen : Da« englische Semerl .
ichasltwesen , 13. 30 Dr. SeeNg : Der Bolksbühnengedonke , M. d
BoNtiümitchc « Orchesterkonzert , 21. 00 kluekdoten und Kn»,ge .
schichten. 21,80 Heu«mufik MI« Höllischer Keil. — Bretten :
18. 15 Zelllupenbilder an « Oberschtenen , 13. 05 Konzert , 20. 3n
. . Weizen", ein Stück «u« dem omerikonischen gormerieben den
Itlliol Lester. — München : 13. 30 tu Slezek , 80. 00- 21. 00 Un
terdoliungsionzeri de» Touristenvereine « „Die Notursrevnd «' .
21. 05 ikcherlesfen -SoiiftenouInteti , 21. 30 Kommermusik . — Hom.
borg : 18. 43 Ter Europäische NoNonolititenkongrest , 10. 25 Be
rus «trentdeilen und ihr Einslus , aus die Mundhiihte , 80. 00 Hei¬
lerer Abend. — Longenheeg : 13. 15—13. 40 Die Weltwirtschaft -
siche Bedeutung der Seesischerei , 13. 40 ^fichieenle in Ault«".
Oper von Siluck. — grnnisnrl : 10. 10 Da« vogelmonderlebe »,
- 0,00 Svmpdontekoniert . 21. 30—22. 30 Heilere Nirrorische 8er .
onftoiiungen . — Wien: 10. 80 Ueberiroguirg mi« der SMote -
oper. — Vien : . . Ter Bordier von Bagdad " , komische Oper von
Corneliu «. — Rom: 31. 00 ShmphonNche « Konzeri . — Wniknnd:
20. 30 „Rave Rosso". Oder von A. SeppUi . — Vorschon : 18. n»
Kammermusik , 8OL0: Voiktmmliche « Konzert . — Krakon : 20. 7)
Konzert ,

Mittäter deö Kasscnboten in einem Postamt ab¬

gegeben wurde .

Doppelraubmord . Eine furchtbare Bluttat

hat sich in dem badischen Ort Markdorf abge¬
spielt . In einer Gastwirtschaft saßen der Be¬

sitzer dcS HaslochcrhofeS , Heinrich Meier , und
der Landwirt Josef Gwinner . Die beiden ver¬

ließen spätabends die Gastwirtschaft und wollten

sich auf ihren Fahrrädern nach Hause begeben.
In der nächsten Nähe der Gastwirtschaft wur¬
den sie von drei Männern überfallen ,
die ihnen Messer an die Brust setzten und Geld
verlangten . Ms sich die beiden weigerten , ver¬
setzten ihnen die Räuber mehrere Messerstiche .
Meier blieb auf der Stelle t o t ; ihm war durch
einen HalSstich die Schlagader durchtrennt wor¬
den . Gwinner erlag seinen schweren Verlet¬

zungen im Krankenhaus . Die Mörder hatten
die beiden Männer vollkommen » usge -
raubt und waren auf den Fahrrädern davon¬
gefahren . Die von der Landjägerei angestelltcn
Nachforschungen führten noch in , der Nacht zur
Eruierung der Raubmörder . Gwinner , der im
Krankenhaus für kurze Zeit da « Bewußtsein er¬
langt hatte , gab an , daß er in einem der Täter
einen gewissen Oskar Scherer zu erkennen
glaubte : auf Grund dieser Angabe konnten Os¬
kar Scherer und sein Bruder Johann Scherer
verhaftet werden . Beide sind übelbcleumundete
Landstreicher . Sie haben den Doppelmord einge¬
standen . Der dritte Mörder , ein Schweizer
namens Karl Badl , war geflüchtet . Die Land¬
jägerei hat die österreichischen und die schweizcri -
schcn Behörden der am Bodensee gelegenen Orte
um Festnahme des Flüchtige » ersucht . Samstag
gelang eS, Badl i » Meersburg zu verhaften ,
wo er eines der gestohlenen Fahrräder in einem
Gasthaus zu verkaufen versuchte . Er dürfte auch
die Stiche , geführt haben , während das Brüder¬
paar Scherer die Opfer festhiclt .

Eine Kunstfahrt nach Dresden veranstaltet
Sonntag , den 9. Oktober 1929 die Nre ,
NrlaiibS - Reise-Organisation , Bodenbach . Im
Programm ist vorgesehen : Führung durch die G- >-
mäldegalerie am Vormittag , nachmittag « Besuch
der Aiisstellung „Reisen und Wandern " und abrndL
Besuch eines Theaters , wahrfcheinlick der Staats¬
oper . Die Kosten dieser Kunstfahrt betragen 90 K,
in welchem Betrage enthalten sind : Fahrt Boden¬
bach —Dresden und zurück, alle Eintrittsgelder, . ein
Mittagessen , Trinkgelder , ' paßgobiihren . Anmeldun¬
gen nimmt bis 89. September die Uro , Boden¬
bach , entgegen .

Dir älteste Frau des Balkan « gestorben . Cut
Philippopcl ist dieser Tage di « älteste Frau
Bulgariens und — ivie behauptet Witt » — des gan¬
zen Balkans , Frau Sapriana Wregewa , in » Alter
von 129 wahren gestorben . Frau Wregewa hat
sämtliche Ausstands - und BefrelungSkmuPse der
Balkaiwölker miterlebt und sieben ihrer Söhne ,
Enkel und Ureickel in diesen Kriegen verloren . Von
ihrer Nachkommenschaft hatte sie bereits die fünfte
Generation erlebt . Bis wenige Tage vor ihrem
Tode erfreute sie sich bester Gesundheit und geistiger
Rüstigkeit

Sei « System . Der Chicagoer Warenhm -
könig Mr . Shurkeh feierte seinen fünfzigsten . Ge¬
burtstag . Die eifrigen und zähen Reporter be¬
stürmen den großen Mann mit den unmöglichsten
Fragen , und ein noch etwas naiver Sensationsjäger
bat ihn sogar , er möge ihm das Geheimnis seines
phänomenalen Ausstteges verraten . Mr . Shurkeh
musterte mißtrauisch den Neugierigen u»ch meinte
dann : „ Gern , doch müssen Sie mir erst beweisen ,
daß Sie wirklich von einer Zeitung und nicht voni
Staatsanwalt geschickt sind!"

«chlangenjagd ans den Philippinen . Die
Schlangenjagd auf den Philippinen , dt « bisher eine
bittere Slotwendigkeit war , beginnt neuerdings sich
zu einem ernst zu nehmenden Erwrrbszweig zu ent -
Wickeln . Bor kurzem erschienen dort mehrer « Ver¬
treter eines deutschen LederkonzernS ; um
für Sndustriezwecke, vorwiegend für die Schuhfabrik
kation , aber auch für die sonstig « Bekleidungs - und
sogar Möbelindustrie , Schlangenhäute zu sammeln .
Begreiflicherweisehat di « Bevölkerung die deutschen
Kqufleut « freundlichst ausgenommen.
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« n falscher Mörder .
Betrügerisch « Spekulation ans fremd «» Mitleid .

Die Bukarester Polizei fahndet gegenwärtig
«ach einem Betrüger , der sich al » Mörder anSgibt
und fei « Tchcinmördertum dazu benützt , Mitleidi¬
gen gröbere oder kleine Geldbeträge abzuschwindeln .

Bor einer Woche erschien im Büro eines br >
lannten Rechtsanwalt « » in Bukarest ein aufgereg¬
ter Mann , der sofort den Anwalt zu sprechen
wünscht «. „ ES gehl um Leben und Tod " , erklärte
er dem Kanzlcivorsteher . Bor dem Verteidiger zog
er «in blutiges Küchenmessrr aus der Tasche u » d
rief verzweifelt auS : „ Ich bin ein Mörder , ein Un¬
glücklicher . Mit diesem Messer hab « ich soeben au »
Unbesonnenheit meinen Schwager erstochen . Ret¬
ten Sie mich, Herr Doktor ! " Dabei stürzte er sich
dem Anwalt zu Füßen . Dieser versprach ihm mit¬
leidig die Verteidigung , falls er sich sofort der Po¬
lizei stellen werd « . Der Mann sagt « zu, fing jedoch
an , herzzerretßtnd zu schluchzen : „ Was aber machen
mein « Frau und beiden Kinder zu Hause , wenn man
mich heut « »insperrt ? Morgen müßte ich meinen
Lohn bekommen , und jetzt müssen di « Armen
hnngern . "

Darauf griff der Rechtsanwalt in seine Tasche
»ttd händigt « dem Manne Svü Lei mit den Worten
auS : „ Uebrrgrben Sir dieses Veld Ihrer Frau und
stellen Sie sich dann den Behörden . " Der angeb¬
lich « Mörder lüßtr dem Verteidiger gerührt die
Hönde , bedankte sich weinend und ging . . . zu an¬
deren Recht - anwälten , wo er die gleiche Komödie
mit demselben Erfolge aufführte . Zwölf Anwälte
suchte er an dem gleichen Tag » auf , und zwölfmal
erhielt er kleinere oder größere Vcldsumnien . Ge¬
mordet hatte der - Bursche nicht ein einziges Mal , rS
sei denn «in « Katze oder einen Hund , um In seren
Blut das „ Mordinstrument " zu beflecken . . .

Hohenrollernnamen am Sterveuhlmmel .
SPD . Wilhelm Förster , der hervorragende

Astronom und langjährige Direktor der Ber¬
liner Sternwarte , erzählte in seinem autobiogra¬
phischen Buche „Lebenserinnerungen und Lebens¬
hoffnungen " rin drolliges Erlebnis .

Ein Lehrer , der « inem Prinzen des Hohen -
zollernhausrS astronomische Vorträge hielt , reichte
eine » TageS dem Kaiser einen längeren Bericht
ein , in dem er darauf hinwieS , daß der im Nähre
1826 gestorbene Astronom Bode auf den von ihm
herauSgegebenen Sternkarten zwei Sternbilder neu
abgezweigt habe , vcn denen er da » eine „ Brau -
denburgische » Zepter " und da » andere
„ Friedrichs Eh re " benannt « . Die dem branden -
burgisch - preußischen Andenken gewidmeten Namen
seien aber bei den späteren Astronomen sehr zu
Unrecht m Vergessenheit geraten . Außerdem regte
der Verfasser der Eingabe an , daß an der Berliner

Universität «in besonderer Lehrstuhl für die Pfleg «
der Kenntnis der Sternenhimmels und für Erhal¬
tung älter , herkömmlicher Namen geschaffen werde .

Der Kaiser sandte die Eingabe an den zustän¬
digen Minister , und dieser forderte nun Förster
zur Berichterstattung auf . Der grlst - und hunwr -
voll « Gelehrte erklärte , daß die Vorschläge BodeS
au » guten Gründen von de » nachfolgenden Astro¬
nomen preiSgrgrben worden wären , den » alle

helleren Sterne am nördlichen Sternenhimmel seien
schon seit unendlich langen Zeiten zu festen Grup -
Pen und Sternbildern zusammengefaßt worden , und
dies« Bilder hätten schon in alter Zeit Namen er¬

halten , die sich inzwischen im Laufe der Jahr -
Hunderte auf der ganzen Erde fest eingebürgert
hätten . Schon daraus wär « ersichtlich , daß die von
dem Astronomen Bode abgezweigtm und neu ge -
bildeten Sterngruppen nur au » sehr lichtschwachen
Sternen bestehen könnten . Nn der Tat seien dir
Sterne dieser Gruppen so lichtschwach , daß ihr

spärlicher Glanz am Himmel auch nicht im ent -

ferntesten mit dem Glanze de » Hauses
Hohenzollern auf Erden zu vergleichen wäre ,
so daß also von einer „ Ehrung " unter diesen Um¬

ständen überhaupt keine Rede sein könne .
Der Kaiser soll mit diesen : Bericht Förster »

außerordentlich zufrieden gewesen sein . . ' .

Pachmann , der Unverwüstliche ,
Pachmann war intimer Freund von Franz

Liszt und Richard Wagner und ist heute
noch durchaus aktiver Klaviervirtuose , der sein
hohe » Alter Lügen straft . Der heute einundachtzig «
jährige Künstler zog sich zwar vor einigen Jahren
in » Privatleben zurück , und wurde schwer krank .
Die Acrzte konnten jedoch nicht fcststellcn , wa » ihm
fehle. Nach einiger Zeit erkannte der greis « Meister ,
daß ihn lediglich die unnötige Ruhe nervös
mache , und er nahnr seine Tätigkeit in alter Frische
wieder auf . Seitdem läßt sein Gesundheitszustand
nicht » zu wünschen übrig . Pachmann , der Unver¬
wüstliche , gab in nur zwanzig Monaten über zwei -
hundert Konzert « in den Bereinigten Staaten und
anschließend in Europa . Für den Maestro existieren
tnSgesamt sechs „geniale " Musiker : Beethoven ,
Schumann , Schubert , Liszt , Brahms
und Chopin . Speziell Chopin ist und bleibt sein
musikalische » Ideal , für da » er wie ein Anfänger
schwärmt . Gar häufig läßt er seinen überschweng -

lichen Gefühlen während de » Konzertvortrage »
freien Lauf u : w ruft laut au » : „Prachtvoll ! Himm¬
lisch , diese Melodie ! Chopin war doch rin großer
Mann ! " Anläßlich eine » seiner Klavierabende in
der Albert - Hall zu London erlaubte sich der
urwüchsige Pianist einen kleinen Scherz , der in der
Konzertgeschicht « der ganzen Welt rlruig dastehen
dürft «. Im Saale saßen siebentausend Zu¬
hörer , und Pachmann spielte — wie fast Immer
— Chopin . Al » er nun bei « inem schwierigen
Akkorde daneben gegriffen hatte , brach er den Bor¬
trag ab nnd schrie sich selbst wütend an : „ Pfui ,
Pachmann , alter Pfuscher , du kannst dich wa » ■
schämen ! " — Dann begann er die Sonate — —
noch einmal von vorn , beendete den Vortrag
fehlerfrei und wandte sich, nun mit sich selbst und
der ganzen Mitwelt restlo » zufrieden , mit einem
glückseligen Lächeln an seine Zuhörer : „Jetzt habe
ich aber fein gespielt , nicht wahr ? " Da » sonst so
berüchtigt strise Auditorium der englischen Haupt¬
stadt antwortete natürlich mit einem brausenden
Applou ». . .

Der Wald der sehlangen .
SPD . Auf halsbrecherischen Wegen , über ver¬

moderte Baumstämme und verräterisch überwucherte

Sumpfstellcn hinweg , in denen allerlei Getier ängst¬
lich davor floh , zog die Expedition durch die benga¬

lische Wildni « . Die glühende Sonne ließ die mo -

dernde Feuchtigkeit in betäubenden Dünsten aufstri -
gen ; durch die fleberschwangere , schwüle Lust
schwirrten und summten Tausende von Insekten .

Nach sieben Stunden eine » qualvollen Marsche »
ließ der Führer auf einer kleinen Lichtung halten .

Zelte wurden aufgeschlagcn ; Feuer brodelten . An

einem großen , qualmenden Stapel feuchte » Holzes ,
der die Insekten fcrnhiclt , wurde da » Esten einge¬
nommen . Die Sonne stand im Zenith ; ein « un «

bezwingbare Sehnsucht nach Schlaf überfiel all «.

Zwei Inder wurden in verschiedenen Richtungen
als Posten ausgestellt , und rin « Viertelstunde später
lagen Menschen , Elefanten nnd Pferde in bleiernem

Schlafe .
Am Fuße eine » der mächtigen , wuchtig nach

oben strebenden , von seltsamen Lianen umschlunge¬
nen Urwaldrirsen stand Rakur Ahindi und ließ
seine schwarzen Augen in die Runde schweifen .
Kleine bunte Vögel huschten von Baum zu Baum ;
in der tiefen Stille entdeckte der Blick jede Bewe¬

gung : ein Affe , der sich kratzte , ein von Blnme zu
Blumen flatternder Falter , groß « surrend « Bienen
— die geringste Veranden,ng teilte sich dem spähen¬
den Auge mit . Feine « Gezisch wurde hörbar und

verstummt « wieder ; oft klang e» wie ferne », leise »
Flötenspiel . Da - waren die Schlangen ; sie waren

hier überall , grauschwarze und hellfarbige , silber -

glänzende , große und winzige , mit lustigen Zeich¬
nungen am Kopfe , die auSsahen wie rin Hut , rin

Geweih , «ine Brille .
Rakur Ghindi kannte da » aller , denn e» war

da « zweite oder dritte Mal , daß er eine Expedition
hierher begleitete . Weit waren dir Sahibs nie ge¬

kommen , wenn sie auch all « der stärkste Ehrgeiz
trieb , in diese » verschlostene Gebiet einzudringrn .
Einer von ihnen hatte ihm einmal , beim Lager¬
feuer , eine Karte gezeigt , auf welcher der Wald der

Schlangen , wie ein großer grüner Fleck verzeichnet
war ; und an drei Pfeilen , die nach Süden , Westen
und Norden deuteten , nach Kalkutta , Lahore
und Darjeeling , hotte ihm der Sahib die Lage
erklärt . Sie hatten geplaudert von der Boa con -

strietor , der Brillenschlange , der Kobra ; von den

zahllosen kleineren Rattern , di « hier die Gesellschaft
der großen bildeten , teils harmlos , teil » giftig ; von

RIesrnstorplonen , deren Biß in einer halben Stunde

Menschen tötete , und von riesigen , flinken , gierigen
Blutsaugern , die sich in Rudeln heimlich nm die

nackten Bein « legten — tödliche Vampyre , wenn sie

nicht zeitig entdeckt und entfernt wurden .

Noch ein » hatte der Sahib gesagt , d«r ein Ge¬

lehrter war im fernen Europa : daß die in dieser

Urwaldluft schwebenden Miasmen in die mensch¬

lichen Lungen elndrängen und di « Zusammensetzung

de » Blutes beeinflußten , so daß nach einigen Tagen
de » Marsche » unweigerlich ein Zustand dauernden

Uebernlüdetsein » rintrele , ein « Abgespanntheit , die
in Nervrnzerrüttung ausarte , vor der r » zuletzt nur
noch eine Rettung gäbe : den schleunigen
Rückzug .

Der große , kräftige Inder spürt « die Wirkung
dieser heißen , süßlichen Lust , die ihn nun schon seit
Tagen wieder umgab . Einmal ertappte er sich da¬

bei , daß ihm die Augen zufielen . Er erschrak . Lang¬
sam, da » Gewehr im Arme , ging er umher , um wach

zu bleiben . Ein Skorpion kroch zu seinen Füßen ;
er trat zurück , neckte da » Tier , stieß e» mit dem

Flintenkolben , suchte e» auf den Rücken zu wersen .
Ehe er sich ' » versah , hatte e» sich am Schaft vrr -
Nammert . Ein Paar Schläge gegen einen Baum ,
und der Körper rollte nnter da » dichte Gewirr der

Farne . Er ging Welter und sah den Vögeln zu ,
den kletternden Affen , den träge ans den Aesten
brütenden Leguanen , den schön gezeichneten , vogel¬
großen Schmetterlingen . Stille und Schwül « lastete
ringsum ; da » Denken setzte au » , nur di « Sinne
waren wach , folgten jeder Bewegung , jedem Ge¬

räusch . Manchmal soh er Dinge , die wie dürre

Zweige oder junge Triebe aussahen ; plötzlich beim

Näherkommen setzte sich solch rin vermeintliche »
Stückchen Holz in Bewegung , zischte, glitt weg ,
ringelte sich und verschwand .

Am Stamm «ine » Baume » blieb er « Mich
stehen und stützte sich aus sein Gewehr . Wie viele

Menschen waren diesem Walde schon zum Opfer
gefallen im Lauf « der ' Nahrtausende ! Wieviele Tiere

auch ! Alle waren «ine Beute der unheimlichen
Reptilien ; selbst den starken , geschmeidige » Panther
rettete nicht » au » der tödlichen Umschlingung einer
Doa . Mil einen : einzigen schnellen Schlage seiner
Tatze konnte er wohl die mittleren und kleineren

Schlangen zerschmettern , — bei den Riesennattern
glückte e» nur selten . Ein gräßliches Schauspiel
müßte solch ein Kampf sein ; Kraft gegen Tücke , Ge¬
walt gegen Hinterlist . Der Panther würde auf¬
heulen in Todesangst und übersteigertem Grimm ;
rasend und fauchend würde er um sich schlagen , sich
Herumwerfen , den Boden aufreißen mit scharfen
Krallen , mit wuchtigen Hieben von Pranken nnv

Schweis da » Unterholz des Urwaldes zerbrechen nnd

zerfetzen , daß jede » kleinere Lebewesen entsetzt dem

Kampfplatz der Großen entflöhe . . .

Senkrecht brannte die Sonne vom ehernen Him¬
mel . An den Stamm gelehnt , halb hingesunken auf
da » Gewehr vor ihm , stand Rakur Ghindi im

schwülen Moderdunst ; Halbschlummer hatte ihn

überwältigt , leise Geräusche lagen ihm noch im

Ohr«, aber sie verklangen mehr und mehr zu einem

fernen Sausen , nnd kein - drang mehr zu seinem
Bewußtsein durch .

Ali nach einer Weile da » Geheul eines Tiere »
in nnmittelbarer Nähr erklang , geriet da » Lager in

vor 6er groben Wische . RAD1ON
macht iür Sie die halbe Arbeit .
Es Ist so einfach und bequem

1. Über Nacht wie gewöhnlich ein weichen .

X. Das RADION kalt auflösen , die

Wäsche 20 Minuten auskochen . 3 . Zuerst

warm , dann kalt mehrmals gut schweifen .

Versuchen Sie es nur einmal und Sie werden

sehen : Es gibt keine schönere Wäsche als mit

Aufruhr . Die Elefanten trompeteten , die Pferde
dränten ängstlich wiehernd zusammen , stampften
nnd warfen die Nüstern hoch . Rufe nach den Posten
wurden laut . Der eine kam herangelaufen , er¬

staunt , bestürzt . „ Rakur ! ! " hallte e». Der Inder
lehnte noch an derselben Stelle , an der Ihn der
Schlummer überwältigt hatte . Betroffen strich er

sich mit der Hand über die Stirn ; jähes Erschau¬
dern durchrüttclte ihn , seine Augen wurden groß
vor plötzlicher Angst . Mit einein Schrei sprang er

empor , winkte , stolperte lagerwärt » .
Eine Viertelstunde später lag er unter einem

der offenen Zelte . Weiße nnd brannr Gesichter
drängten sich um ihn , betrachteten schen den ge¬
schwollenen Fuß und die kleine , säst kreisrunde
Stelle hart über dem Einschnitt de » Sandalen¬
riemen » . Einer der Sahib » brannte dir Wunde
au », f : ngertief , daß der Gebissene aufschrie und da »
matte Bewußtsein vcrlor . „ Kobra ! " sagte der junge
Arzt mit gedämpfter Stimm « , au » der da » Grauen
klang . „ Während er schlief , hat er den Biß nicht
bemerkt , und da » - Tier , vielleicht durch das Geheul
de » Panther » erschreckt , mag von ihm abgelasten
haben . Armer Kerl ! "

Rakur Ghindi brauchte au » dem wohltätigen
Schlummer nicht wieder zu erwachen . Kobragift
wirkt schnell. Rasch zersetzt es das Blut ; aber die
Symptome , Verdunkelung des Auge » und Verlang¬
samung de » Herzschlages , stören den Schlaf nicht .
Der Tod der Kobra ist sanft . Ueber da » eben noch
angswoll entstellte Gesicht zog langsam ein tiefer
Friede , und endlich lag rin stilles Lächeln auf den
violetten Lippen eine » Toten . Inder wie Europäer
sprang das Grauen an . Die Weißen suchten es zu
bezwingen ; aber die Inder , mutlos und ängstlich
geworden , waren nicht znm Weitermarsch zn be¬
wegen . An der Stelle , an der Rakur Ghindi starb ,
war die Expedition zur Umkehr gezwungen .

BIS z >: m heutigen Tage ist auf den General¬
stabskarten des nördlichen Bengalen , halbwegs zwi¬
schen Kalkutta und Darjeeling , jener Distrikt zu fin¬
den , eingezeichnet al » kaum erforschter Sumpf und
Urwald ohne Weg und Steg , nnd quer darüber steht
auch der Name : Serpent Forest — Wald der
Schlangen ! Hanns Roessink .

Von Löwe « nnd ihre »
Bändigern .

Uns Nosmalmensch «: : durchläuft « in Gru -
s«ln , wenn wir in » Zirkus die Vorführungen des
Löwen drelseurs sehen , der di « knurrenden , fau¬
chenden Wildtiere zwingt , nach seiner Pfeife zu
tanzen . Wie leicht könnt ? eine » der Tier « ein¬
mal di « Subordination , die doch seinem Charak¬
ter etwa » Fremdes und ihm nur oberflächlich
aufgcpfropft ist , vergessen und mit einem Hiev
seiner Tatze , einem Biß seiner Zähne das schwa -
che Menschlein vernichten . Wie ost sind solch «
Fälle auch schon vorgekommen und die einstigen
Freunde haben sich in raubgierige Bestien ver¬

wandelt und sind Wer ihre » „ Herrn " und Mei¬

ster hewefalleu . Decknoch finden sich immer Per -

sönlichkenen , die sich zn diesen : gefahrvollen Beruf
orangen , meist wohl , weil wirkliche innere An -

lage sie dazu treibt .

Einer der berühmtesten Tierbändiger , To -

gare , erzählt von seinen Erlebnissen mit Löwen .

Schon in seinen ganz jungen Jahren war « S

seine Leidenschaft , von Löwenbändigern und ihren
Taten ürtd Schicksalen zu lesen ; er macht « sich mit

der Geschichte berühmter Lötven bekannt und

studierte die verschißenen Arten , sie zu bändigen
und zu dtessicren . Kant ein Wanderzirkus in sein
Heinmtstädtchen , so wich und wankte der Knabe

nicht vom Löwenläfig und richtete seine ganze

Aufmerksamkeit auf das Tun und Verhalten der

Löwc: tbändig «r .
Jetzt hat er schon seit zehn wahren den Um -

aang mit Löwen gepflegt und vertritt die Ansicht,

daß die Gefahren dieser Berufe » auch nicht grö¬
ßer sind , als sie etwa eine : » Südseeinsulaner
drohen , der zum ersten Male da » Getriebe einer

Großstadt durchschreiten soll . .
Das Haupterfordernis für einen Löwenbän¬

diger ist Geistesgegenwart und Mut . Er darf sich
von keiner Situation überrumpeln lassen , son¬
dern nnrß immer auf alles gefaßt sein .

Zeder Löw « hat sein « ganz bestimmten
Eigenschaften , und es ist Sache des Löwenbändi¬

ger », das einzelne Tier genau zu ft : rdieren , und

sich mit seinen Eigenheiten vollkommen vertraut

zu machen ; nur dann kann von einer Beberr -

schuna oie Red « sein . Auch hat jedes Tier seine
besonderen Fähigkeiten und Talente , di « es bei

der Dressur auszunützen gilt . Dennoch kann der

Bändiger nach Monaten der Dressur nie völlig
sicher sein , daß nicht irgendeine winzge Kleinig¬
keit, irgend ein unerwarteter Zwischenfall den

Lötven nervös macht, und was Nervosität bei

einem Löwen bedeutet , kann sich auch der Laie

ohne weitere » ausmalen .
Siu solcher Fall von „ Nervosität trug sich

in Aachen im Jahre 1924 zu . Togare hatte da -
rnalS Monate mit der Dreffur eine » Löwen ver¬

bracht und hatte sich das Ziel gesteckt , ihn an di «

Anwesenheit eines Tigers zu gewöhnen . Löwe

und Tiger wurden während der Dressur in zwei

benachbarten Käfigen untergebracht , im dritten

Käsig aber befand sich ein sechs Jahre alter

Löwe , auf den Togare sich Ivie auf einen treuen

Freund verlassen konnte . Dieser treue Freund
hieß Paris .

Tcgare betrat den Käfig deS Tigers , rief
ihn heran und streichelte ihn . Dann öffnete er

das Fallgitter , das diesen Käsig von dem Lö -

wenkäf . g trennt «. Er ging mit dem Tiger hinüber
in den Käfig de » unter Dressur befindlichen Lö¬

wen . Dieser knurrt « ärgerlich . Das war aber

auch alles . Dann näherte « r sich den Eintretenden ,

anscheinend ruhig und ohne lebe bös « Absicht .
Ab>»r , alS Togare nun die be den Tiere zu strei¬
cheln begann , fuhr der Löwe mir einem Satz auf
den Tiger los und biß ihn in den Nacken . Nun

erhob sich ein wütendes Gebrüll . Der aufgeregt «
Löwe stand , mit dem Schweif schlagend , vor der
Tür des Käfigs nnd machte jede Flucht unnwg -
sich. Togare versuchte mit aller Kraft den Tiger
in dessen eigenen Käfig zurückzureißen , da aber

setzte der Löwe zu neuem Sprung an und seine
mächtig « Tatze streckte den Tierbändiger zu Bo¬
den . Dieser glaubt «, seine letzte Stunde sei ge¬
kommen , als di « Bestie sich nun auf ihr : warf .
Da aber schnellte etwas über seinen Kops weg
und griff den Löwen an . Das war der alte ver¬

läßliche Löwe Paris , der , um seinen Herrn zu
verteidigen , sich auf eine » Kampf mit dem un¬

botmäßigen Löwen einließ . Durch einen Zufall
mußt « die Gittertür zu seinem Käfig offen ge »
blieoen sein ; dies hatte der anhänglich « Lowe be¬

nutzt , um seinem Herrn zu Hilfe zu kommen , als
er ihn in Gefahr sah .

Togare warnt davor , die zu dressierenden
Tier « etwa grausam zu behandeln . Er sagt viel¬

mehr , daß er eS nie wagen würde , einen Löwen¬

käfig zu betreten , dessen Insassen er jemals grau -
sam behandelt hätte . Ein Lowe hat ein langes
Gedächtnis für alles , was ihm angetan wird .

Den schlimmsten Unfall hatte Togare nn
Zirkus Kron « in München im Jahre 1926
erlebt . Er hatte etliche wilde Löwinnen frisch aus

Afrika zur Dressur bekomme : : , und nachdem er

sich wochenlang geduldig mit ihnen gemüht hatte ,
hielt er ihr Auftreten für unbedenklich . Aber bei
der Generalprcibc , als die Tiere eine Pyramide
bilden sollten , schnappte die eine der Löwinnen
spielend nach einer Gefährtin . Diese aber verstand
keinen Spaß und antwortete mit einen : kräftigen
Biß . Im Handumdrehen war der Kampf auf
Leben nnd Tod zwischen den beiden im Gange .
Die andere » Löwinnen aber , die der Blutgeruch
aufregte , nmkreisten ihren Bändiger in nicht
miyzuverstohcnden Absichten . Hier konnte jedes
geringste Zögern verhängnisvoll werden . Es
hieß , di « kämpfenden Löwinnen auseinander zu
bringen . Mit seiner Lcderpeitkche , die . Togare
selbst als völlig unwirksam erklärt , schlug er auf
die Löwinnen los und versuchte sie mit lauten
Kommandorusen auseinander zu bringen . MS
« S ihm schließlich gelungen war , und er die ande¬
ren alle in ihre Käsige getrieben hatte , hatte er
am ganzen Körper schwere Verwundungen von
Zähnen und Klauen der aufgeregten Tiere und
mußte vier Monate im Krankenhaus verbringen .

Jede rasche Bewegung erschreckt den Löwen .
Der Bändiger muß ihn ganz langsam und allmäh¬
lich an sich gewöhnen und alle Dressurkunststücke
nicht durch tue Peitsche erzwingen wollen , sondern
nach jeder gelungenen Leistung dem Tier eine
Belohnung zukomnien lassen . DaS merkt sich der
Löwe und er führt die Kunststück « aus , tveil er
genau weiß , daß hinterher der Lohn winkt .

Die groß « Hauptsache fiir den Tierbändiger
ist, daß er ernen persönlichen Magnetismus be¬
sitzt, der mrf das Tier auSstrahlt , und daß er
in dern Umgang mit Löwen nie a : «S der Ruhe
zu bringen ist und nie nervös wird .

Werner Preger .
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MMrWsl unn WOM
Vie Arbeiterbälkerei als Preisregalalor

Die brotkousuntiereude Bevölkerung Ivar , so
schreibt die WarnSdorfer „Bolksstinnnc " , früher
in unserem Gebiete genau so stark der hohe « Brot¬

preise unterworfen , wie das z. B. heute noch bei
den Fleischkonsumcntcn der Fall ist. Diese ' Licrhätt -
irisse brachten eS mit sich, d>: ß die organisierten
Konsumenten schon vor dem Kriege daran gingen ,
eigene Bäckereien zu schaffen , welchen bei nicht nur

einlvandfrcier Erzeuaunasweisc auch die hohe Aus¬

gabe zufiel , die Arbeiterschaft mit gutem uud dabei

billigem Brote zu versorge ». In unserem nördlich¬
sten Böhmen wurde als ein Bollwerk gegen die

Ausbeutung der Bevölkerung die Rilmburger Ar -

beitcrbäckcrei geschaffen . Die Bäckerei ist mit den

modernsten Maschinen ansgestattct , durch ivelche
di « . Handcrzeugung fast vollständig ansgcschaltet
ist. Tic Bäckerei wurde seit der Zeil ihres Be¬

standes von der Konkurrenz stark bekämpft und hat

sich, das muß heute mit einer gewissen Befriedi¬
gung festgcstellt werden , trotz aller Stürme gut
entwickelt . Dabei ist sie ihrer Aufgabe , prcisregu -
liercnd zu wirken , voll und ganz nachgekommen
und hat damit ihre LeistilngSfähigkeit immer wie¬

der bewiesen . So hat dieses Unternehmen , das kei¬

ner Privatperson gehört , sondern Eigentum der

gesamten genossenschaftlich organisierten Konsu¬
menten ist , im - Herbste 1927 und in der ersten
Hälfte des Jahres 1928 ein allznstarkes Steigen
der Brotprcise verhindert , im zweiten Halbjahr
1928 hat die Bäckerei als erste ihre Protpreise
reduziert . Es muß fcstgehalteii werden , daß die

Preispolitik der Arbeiterbäckerei eine allgemeine
Verbilligung der Brotpreise fiir die gesanttc Be -

völkcning herbeiaefilhrt l ?at , wie auch die Tatsache ,
daß in unserem Gebiete gerade durch die Arbeiter¬

bäckerei , gegenüber den angrenzenden Gebieten , die

niedrigsten Brotprcise bestehen , nicht wegznlengnen
ist. Nun hat die Backerei neuerlich vor drei Wo¬

chen ihre Brotprcise reduziert und geht nun

daran , ihre Preise abermals stark herabznsetzen .
Dabei erzeilgt die Bäckerei »ach wie vor ein reines

Noggenbrot , das von gutem Geschmack ist, und
einen größeren Nährwert besitzt , als die Produkte
der Konkurrenz . Trotz dieses Umstandes hat leider
ein Teil der Arbeiterschaft , die Vorteile , welche
ihnen das eigene Unternehmen gewährt , nicht er¬
kannt und schafft die sauer verdiente » Kronen oft
lieber zu jenen Leuten , welche die Arbeiterschaft
bei jeder Gelegenheit bekämpfen . Es wäre nur zu
wünschen , daß auch dieser Teil der Arbeiterschaft
als Brotbeziehcr gewonnen wird . Er erfüllt da¬

mit nicht nur eine genossenschaftliche Pflicht , jede
. Hausfrau welche rechnet , wird finden , daß sic durch
den Bezug des Brotes ans der Arbeitcrbäckcrer
übers Jahr manche Krone in der Wirtschaft er¬
sparen kann .

Kleine Chronik .
Knllur oder Barbarei .

SPD . Ter Pranger , dieses gefürchtete Folter¬
werkzeug früherer Jahrhunderte , ist heute so gut
wie ganz aus dem Strafvollzug der Kulturländer

verschwunden . Nur in verschiedenen Staaten der

nordamerikanischen Union , besonders in Birgi -
n i e n, den beiden Carolin a - Territorien und in

Georgien , also in Gegenden , in denen die

farbige Bevölkerung überwiegt , ist
der Pranger heute noch zu finden . Dem Prinzip
nach ist diese Art des Strafvollzuges nicht allein
de » Negern Vorbehalten . Alle Bürger der betref¬
fenden Staaten , die sich gewisicr Verbrechen schul¬
dig gemacht haben , können angcprangert werden .
In der Praxis aber kommt eS so gut wie gar nicht
vor , daß einmal ei » Weißer seine Sünden am

Schandpfahl büßen muß . Die Anprangerung von

Negern dagegen ist ein Schauspiel , das kich den

Bewohnern der genannten Staaten sehr häufig
bietet .

Verschiedene Methoden kommen dabei in Be¬

tracht . Leichtere Vergehen werden durch niehr -
stündiges Einspannen des Kopses in den Halseisen ,
das seinen Standort auf einem belebten Platze des

betreffenden Ortes hat , bestraft . Abgesehen von der

seelischen Qual , ist diese Art der Folter mit keinen

körperlichen Schmerzen verbunden . Diese „ milde "
Methode der Bestrafung wird jedoch nur äußerst
selten angewandt . Weit größerer Beliebtheit erfreut
sich folgende Art des AnprangernS : Der Kopf des

Verurteilten , desien Hände auf dem Rücken gefesselt
sind , wird in ein Loch zwischen zwei Balken ge¬
schnallt , die wagerecht in Brusthöhe an einem

Pfahl befesttigt sind. Der Hals des Delinquenten
unterliegt einer starken Biegung nach vorn , daß
er sich schon nach wenigen Minuten nicht mehr auf
den Füßen zu halten vermag und buchstäblich mit
dem Kopfe an dem Querbalken in der Luft hängt .
Die amerikanischen Gesetzgeber hielten es für eine
Tat der Menschlichkeit , diese furchtbare Art der

Strafvollzuges auf zwei Stunden z>l begrenzen .
Aber cs kommt doch n » r selten vor , daß ein Ver¬
urteilter nach Ablauf der Frist »och imstande ist,
auf eigenen Füßen nach Hause zu gehen .

Vielfach dient der Pranger auch zur A u S -

peitschung des Delinquenten . Die Arme des
Verurteilten , dessen Oberkörper entkleidet ist , wer¬
den um den mannesstarken Schandpfahl gelegt und
an eisernen Ringen gefesselt . Der Sheriff fungiert
auch als Büttel . Ihm obliegt die Aufgabe , das
Urteil , das , je nachdem , auf fünfzehn bis dreißig
Peitschenhiebe lauten kann , zu vollziehen .

Man sagt , daß die Reger eine geringere
Schmerzempfindlichkcit als die Weißen besäßen . In
der Tat hat eS Reger gegeben , die die Auspeitschung
ohne einen Schmerzenslaut ertrugen . Ja , es Ist
häufig sogar vorgekonuneu , daß sie dreißig Hiebe
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auf den blanken Rücke » einer mehrwöchentlichen
Haststrake vorgczogcn haben .

Die Prügelstrafe wird in Amerika nur bei

geringfügigen Vergehen angewandt . Verübt ein

Farbiger einen belanglosen Diebstahl oder Betrug ,

so spart man gewöhnlich die NnterhaltSkostcn einer

Gefängnisstrafe und wendet statt dessen die Strafe
des AnprangernS und Auspcitschcns an . Ein hoher
Beamter der Union hat einmal in diesem Zusam¬
menhänge mit zynischer Offenheit die Ansicht der

amerikanischen Gesetzgebung geäußert : „ Die

leuerstc Peitsche ist iininci noch bil¬

liger alS das Tagesgehalt eines ein¬

zigen Gefängnisaufsehers ! " B. M. V.

DK Fische hören !
SPD . Tie alte Streitfrage , ob die Fische

hören , d. h. Klangwahrnehmungcn mittel « eines

besonderen Sinne « haben , trotzdem ihnen die

„Schnecke " , das eigentliche Gehörorgan der Wirbel¬
tiere , fehlt , scheint nach den neuesten Nntcrsuchnn -
gcn des Professors von Frisch in positivenr
Sinne entschieden zu werden . Die interessanten Ver¬

suche basieren auf dem Gcdankeugangc , daß cs zur
Lösung des Problems gelingen muß , den Tönen
eine biologische B e d e n t u n g zu geben . Das

ist nach der P a r l o w s ch e n Methode der „ b e -

dingten Reflexe " leicht zu erreichen .
Ein kleiner blinder Wels diente als Versuchs¬

tier . Jedesmal beim Darbietcn des Futters ließ
der Versuchsleiter einen Pfiff ertönen ; sehr schnell
lernte der Wels den Zusammenhang und kam auf
den Pfiff aus seinem Versteck hervor , nm daS

Futter in Empfang zu nehmen : er war auf den

Pfiff „dressiert ". Ein Schüler Frischs führte die

Untersuchung weiter und kam zu ganz überraschen¬
den Resultaten : alle geprüften Fische — eS waren

sechs verschiedene Arten — ließen sich auf Töne ,
wie Mundpfisf , Stimmgabeltöne , Streichinstrumente
»sw. , dressieren . Am besten geeignet zeigten sich die

Ellritzen , an denen auch die Hörschärfe bestimmt
werden konnte . Nach Augcndrcssur beantworteten

sie selbst noch Töne , die so leise waren , daß ein
neben dem Bassin stehender Mensch sie nur mit

Wander « gehört zu den Leibesübungen .
Das Wandern ist von Alters her bei den Tnr -

nern Brauch gewesen . In der Gründungszeit der

Arbeiter - Turnbcwegung wurden oft die Turufahr -
ten zur Agitation benützt ; freie Turner durchzogen

Dörfer und Städte und wurden so eine wirkungs¬
volle lebendige Propaganda . Im Laufe der Jahr¬

zehnte hat die fortschreitende Technik alle Verkehrs¬
mittel fortwährend verbessert . DaS Fußwandern
kam immer mehr aus der Gewohnheit . Erst in der

Nachkriegszeit unter dem Eindruck allgemeiner so¬
zialer Verelendung lebte die Wanderlust wieder auf .

Draußen lacht die Welt , da erfaßt die Proleta¬

rier , die von den « Dreck , von dem Lärm der Werk¬

stätten und Fabriken geistig und körperlich zermürbt
sind , eine große Sehnsucht nach Luft , Licht und

Sonne . Wochenende , Sonn - und Feiertage wollen

erlebt sein. Und fast jedem Menschen kommt ganz

plötzlich der Wandertrieb ; Gedanken schweifen in die

Fern « , gehen mit den Wolken über Länder und

Meere ; werden ein unbeschreibliches Verlangen .
Und Wander » wird dann bewußte Lust und Lebens¬

freude .
Dr . med . R. Neubert , vom Hygienemnseum in

Dresden , sagt in seinem sehr lesenswerten Büchlein ,

„ Der Mensch und der Sport " , über das Wandern

folgende recht beachtenswerte Sätze : „ Fußwandcrn

gehört zu den Leibesübungen , die der Arzt und

Freund der Volksgesundheit besonders empfiehlt , se

wenig . >r cs bloßes Laufen und Kilometersresscn ist,
je mehr es den Gesamtmenschcn in Bewegung setzt .
Jede längere Fußwanderung ist eine ausgezeichnete
Dauer - mW Stoffwcchselübnng , schon dadurch , daß
der rechte Wanderer in seinem Rucksack doch einige

Kilogramni Belastung mitnehmcn muß . Besondere
Leistungen an Körper - und Willenskraft fordert das

Bergsteigen und Skifahren mit seinen vielen Schwie -

rigkcitsformen . Richt vergessen seien die segensvol¬
le » Wirkungen des Klimawechsels , die den ganzen
Betrieb im Körpcrhanshalt anregcn und den Men -

lchc » geradezu verjüngen können . Run kommt auf
einer rechten Wanderfahrt dann an einem Tage noch
Baden und Schwimmen , ani anderen Steinsloßen ,
am dritten ja ein Wettlauf auch »och hinzu , um eine

solche Wanderschaft zu einer geradezu vollkomme -
uen körperlichen Ertüchtigung und Erfrischung zu
machen "

So sehe « „ Weltrevolutionäre " aus !

I » Kleinigkeiten ist die kommunistische Presse
groß . Wenn drei Arbeitersportler über irgendetwas
in der Organisation ihre » Unwillen ausgedriickt
haben , dann verkündet da « die kommunistische Presse
in großen Lettern als Stimme » der „ Massen " . Die
den wahren Sachverhalt nicht kennenden Leser dieser
Presse müssen annehmen , daß es überall in den Ar -

bcitcrsportverbänden im kommunistischen Sinne
revoltiert und sympathisiert , und die kommunistischen
Sportlcitiingen kurz vor der Uebernuhme der Macht
in diesen Verbänden stehen . Worüber die gesamte
kommunistische Presse nichts zu berichten weiß , das
ist die revolutionäre Arbeit in den bürgerlichen
Sportvcrbänden . Die Deutsche Turncrschaft , der
Deutsche Fnßballverband und wie sic alle heißen ,
rühmen sich, Mitglieder aller politischen An¬
schauungen bei sich zu haben . Bitte , wo und wie
ist die revolutionäre Tätigkeit im bürgerlichen
Sportlagcr ? Die Arbcitersportler , die gegenwärtig
die Zielscheibe komniuuistilcher Beeinflussung sind,
haben ein Interesse , zu erfahren , was die kommn -

Mühe , ein unter Wasser getauchter überhaupt nicht
mehr hören konnte . Auch daß die verschiedenen
hohen Töne voneinander unterschieden wurden , ließ
sich Nachweise ».

Der „Futterton " , ein höherer Ton , bei dem
der Fisch gute « Fnttcr erhielt , wurde bald auch

ohne Vorhandensein von Futter mit Zuschnappen ,
der „ Warnton " , ein tieferer To » , bei dem eine

schlecht schineckcudc Substanz gereicht wurde , mit
einer Fluchireakiion beatnwortet . Die Quinte , die

große Terz , sogar die kleine Terz lernten manche
Fische mühelos unterscheiden . Ma » hat keinen An¬

haltspunkt . anzunehmen , daß die Haut zu derartigen
Leistungen imstande ist, die Fische also mittels des

Tastsinnes die Töne der Wasserwcllen wahrnehmen .
VIelniehr dürfen wir wohl dieses Unterscheidungs¬
vermögen als ein „ echtes Hören " der Fische
ansprcchen . Dr . L. H. j
— — — — s

Kunst und Wissen .
Spielplan de « Reuen Deutschen Theater « .

Mittwoch , 7 Uhr : „ Carmen " . Donnerstag ( neu -

cinslttdicrt ) , 7 Uhr : „ Romeo und Julia " .

Freitag , VA Uhr : „ Der arme Jonathan " .
SaniStag , l >' A Uhr : „ Lohengri »" . Sonntag .
2‘ A Uhr : „ Leinen aus Irland " : 1 % Uhr

Gastspiel Pepi Kramer - Glöckner : „ Olympia " .
Montag , 7 % Uhr , Gastspiel Pepi Kramer - Glöckner :

„ O l Y m P i a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
„ G r a n d h o t e l ". Donnerstag Gastspiel Pepi
Kramer - Glöckner : „ Olympia " . Freitag Gastspiel
Pepi Kramer - Glöckner : „ O l y m p i a" . SaniStag
Gastspiel Pepi Kramer - Glöckner : „ Olympia " .
Sonntag , 1 % Uhr , Premiere : „ Der Filmstar " .
Montag , Bankbeamten I : „ Rugb y" .

Genossen r

« raget » et Itter « eftoraSeH Curt

VneletnvAetryen !

nistischen Sportfraktionler und ihre Hintermänner
praktisch an Bekämpfung des bürgerlichen Sports
schon geleistet haben .

Man frage kommunistische oder sogenannt «
„oppositionelle " Sportler , gegen was sie eigentlich
kämpfen und prompt wird die Antwort kommen :

Gegen die Verbürgerlichung der reformistischen
Sportführer und gegen die Auslieferung des Ar¬

beitersports durch sie an den bürgerlichen Sport
Diesen Psalm haben sich die Hersager systematisch
eingeprägt , ohne sich dabei der zur Führung ihres
Kampfes nötigen Voraussetzungen bewnßt zu wer¬
den . Tatsache ist , daß sich in letzter Zeit die Fälle
stark mehren , wo konnnunistische Sportler und selbst
„revolutionäre " Vereine in das bürgerliche Sport¬
lager übergehen , oder sich rein bürgerliche Sport¬
methoden — z. B Spielen uni Silberpokale und
andere Preise — aneignen .

In Deutschland z. B. haben verschiedene Ar¬

beitersportvereine unter der Erwerbslosigkeit ihrer
Mitglieder arg zu leiden . Der nach dem Kriege aus
dem bürgerliche » Lager zunl Arbeiter - Turn - und

Sportbund gekommene Fußballverein „Sportfreunde
1913 " in Mannheim schloß sich aus diesem Grunde
der Freien Turnerschaft Rtannheim an . Anders

machte eS der dem Arbeiter - Turn - und Sportbund
angehörende und sich bei jeder Gelegenheit seiner
konmlunistischen Einstellung rühmende Fußballklub
„ Wacker " Mannheim . Anstatt sich mit einem Brn -
derverein zu vereinigen , lösten die Mitglieder den
Verein ans und gingen geschlossen znm bürgerlichen
Verband . DaS nennt inan revolutionäre Ueber -

zcugung .
Ende August trat der größte Teil des Sauer¬

ländischen Meisters der kommunistischen westdeut¬
schen Spielvereinigung , Hagen- Delstern , zur bürger¬
lichen Spielvereinigung Hagen 11 über . Jetzt be¬

steht die erste Mannschaft des führenden Hagener

VERLANGET UEBERAU

bürgerlichen Vereine « schon aus zehn überzeugten
„Revolutionären " .

Der „rcvvlutionäre " Verein Schwelm - Winter -
berg im Rheinland wurde au « dem Bund wegen
Unterstützung kommunistischer Parteianweisungen
ausgeschlossen . Er ist nach kurzer Mitgliedschaft in
der „revolutionären " Freien westdeutschen Spiel -
Vereinigung zum bürgerlichen Westdeutschen Spiel ,
verbaird übe. getreten .

Zum Sparta —Slavia - Spiel , das Sonntag jiatt -
fand , schreibt da « „ Prager T a g b l a t t " u. a.
folgendes : „ Sport ? Fußball ? Nein , keine « von
beiden . Eine häßliche , abscheuliche Aufeinander¬
folge von Derbheiten . . . Am Feld traut sich nie -
mand mehr , den Ball auch nur länger al « ein,
zwei Schritte zu halten , sonst droht ihm der Gegner ,
in die Füße zu dreschen . Die Absicht , den Gegner
kampfunfähig zu machen , ist so deutlich sichtbar , daß
man schon starke Nerven besitzen muß, nm sich das
99 Minuten anzusehen . Man jammert in letzter
Zeit viel , daß unsere Fußballklasse ( die bürgerliche .
Anm . d. Rod . ) zurückgcht , niemand aber findet sich,
der öffentlich darauf hinweist , daß Technik und
Kunst vergeblich sind , wenn Gewalt das Vorrecht
vor Kunst besitzt . Verliert ein Klub , dann heißt et ,
seine Mannschaft habe zu wenig „Kampfgeist " . Man
betrachte einmal daS Toben eine « solchen „Kampf¬
geistes " . Da fällt einer um , hat aber noch die Gei¬
stesgegenwart , den Gegner mit den Beinen zu um¬
klammern , daß er nicht weiterlaufen kann , dort
säbelt ein Verteidiger rücksichtslos den Stürmer zu
Boden , nur weil der die Frechheit besitzt, zu ver¬
suchen , Ihn zu umdribbeln . Kommt der Ball aber
gar , wie eS im Fußballiod heißt , in weiteni Bogen
aufs Tor geflogen , dann beginnt es unten am Feld :
da wird gehalten , gestoßen , geboxt , der „ Kampf¬
geist " wütet . Wie lange will man sich da « ansehen ?
E « kann doch unniögiich in diesem Tempo weiter¬
gehen . Da « ist kein Fußballsport mehr . . . . Haß,
Mißgunst , daS Fehlen jeder Ritterlichkeit , Virtuosi¬
tät in unfairen Tricks und Gemeinheiten , das soll
Fußball sein ? Der Schiedsrichter ? ( Duden
aus Teplitz . Anm . d. Red . ) Ein arineü Waserl in
langen Zivilhosen und Halbschuhen , der von der
Gnade der Klubs abhängt und fürchtet , uin seine
Diäten . und seinen „ Ruhm " zu kommen . Der soll
strafen ? Er drückt die Augen zu und sein einziges
Streben ist e«, die 90 Minuten zu überstehen , ohne
eine Entscheidung getroffen zu haben , die einer
Seite schaden würde . Wenn cs ihm gelungen ist ,
diese Derbheiten 99 Minuten lang geduldet zu
haben , ohne daß es Schwerverletzte gibt , scheint er
stolz zu sein. . . " — Kommentar überflüssig !

Di « Rasfballmannschast Teplitz - Schönau wellt «
in Königsbrück ( Sachsen ) und verlor 4 : 8 .
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Mark Twain .

Eine Phantasie aus dem
Mlltalaiter Oesterreichs .
In Lelnenband Ki 20. —.

Bel Vorauszahlung , auch In
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dung portofrei .
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